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NEUESTE NACHRICHTEN
Rußlands Antwortnote auf die Proteste der Westalliierten

Die Westmächte beraten die nächsten Schritte zur Durchbrechung der Blockade Berlins

Präsident Harry S. Truman (links ) wurde auf dem Nationalkonvent feer demokrati¬
schen Partei als Präsidentschaftskandidat 1948 nominiert . Sein Gegner ist der Repu¬
blikaner Dewey . — General Dwight D, Eisenhower in seiner Eigenschaft als Prä¬
sident der Columbia - Universität . (Dena -NYT -INP -Bild )

Die Absichten der Sowjets in Berlin
Berlin , 16. Juli . (Dena ) Im Mittelpunkt

des Interesses stand am Mittwoch der
Besuch Anthony Edens , der im Infor¬
mationsamt am Kurfürstendamm vor
Gästen sowie deutschen und ausländi¬
schen Pressevertretern zu den Berlinern
sprach . Eden wurde , als er sich mit
Oberbürgermeisterin Louise Schröder am
Fenster zeigte , begeistert begrüßt .

Von Mittwochnachmittag 16 Uhr bis
Donnerstagnachmittag 16 Uhr brachten
die amerikanischen Luftstreitkräfte mit
382 Flügen 1530 t Güter nach Berlin . Da¬
mit konnten die Amerikaner in der Ver¬
sorgung Berlins über die „Luftbrücke “
einen neuen Rekord aufstellen . Insge¬
samt haben die Amerikaner seit dem 26.
Juni in 3479 Flügen 15171 t nach Berlin
gebracht .

Ein hoher sowjetischer politischer Offi¬
zier soll , wie ein Reuter -Korrespondeilt
am Donnerstag von zuverlässiger Seite
erfuhr , in privatem Kreis führender Ber¬
liner Kommunisten erklärt haben , die
Wostmächte würden innerhalb von acht
Wochen zum Verlassen Berlins gezwun¬
gen werden , „falls gewisse Lücken in der
Blockade wirksam geschlossen werden
könnten .“

Unter diesen kommunistischen Persön¬
lichkeiten befanden sich , wie der Kor¬
respondent berichtete , Wilhelm Pieck und
Walter Ulbricht sowie andere Funktio¬
näre der SED und die Herausgeber der
Berliner kommunistischen Zeitungen .
.Was die Westmächte nach Empfang der
sowjetischen Antwortnote auch unter¬
nehmen mögen “

, soll der Offizier gesagt
haben , . eine Änderung der . sowjetischen
Politik hinsichtlich «Berlin kommt nicht
m Frage .“ Es wäre ein grober Fehler ,
die sowjetische Note dahingehend aus r
zulegen , daß Moskau Viermächtebespre¬
chungen über das Deutschlandproblem
wünsche . Falls die Westmächte derartige
Unterredungen herbeiführen wollten ,
werde sich die Sowjetunion möglicher - 1
weise damit einverstanden erklären , je¬
doch nicht die Initiative in dieser Ange¬
legenheit ergreifen .

Die sowjetische Note bedeute in Wirk¬
lichkeit , daß das Ersuchen der West¬
mächte , die Blockade aufzuheben , end¬
gültig abgelehnt worden sei , soll der
Offizier weiter mitgeteilt haben . . Eine
möglichst baldige vollständige sowjeti¬
sche Kontrolle über Berlin ist für die
Sowjetunion ebenso unerläßlich wie die
sowjetische Einflußsphäre auf dem Bal¬
kan und die Frage der Herrschaft über

die Dardanellen für die sowjetische Po¬
litik . Die Herrschaft über Berlin als
dem politischen , wirtschaftlichen und
Verkehrszentrum Osteuropas ist für die
Sowjetunion von größter Bedeutung . Ein
Nachgeben in unseren Bemühungen , die
Westmächte zur Aufgabe Berlins zu be¬
wegen , kommt nicht in Frage . Der aus
Moskau zurückgekehrte sowjetische Ober¬
befehlshaber hat neue Anweisungen von
Stalin mitgebracht , die genau befolgt
werden . Die gegenwärtig in den Haupt¬
städten der Westmächte geführten hasti¬
gen Besprechungen werden die sowjeti¬
sche Deutschland -Politik nicht beeinflus¬
sen . Dies steht endgültig fest .“

Deutsche politische Kreise , die mit
dem sowjetischen Hauptquartier m enger
Verbindung stehen , deuteten an , daß es
sich bei den „gewissen Lücken in der
Blockade “ um die drei von den West¬
mächten nach Berlin führenden Luftkor¬
ridore handele . Wie aus diesen Kreisen
verlautet , erwägen sowjetische Militär -
und Luftfahrtsachverständige in Berlin
und Moskau seit drei Wochen Methoden
zum „ Stopfen der Lücken “ .

Solche Maßnahmen würden mit der
sowjetischen Behauptung begründet wer¬
den , daß der Luftraum über der Sowjet¬
zone ein integraler Teil der Zone sei und
die Westmächte eine besondere Erlaubnis
zum Überfliegen dieses Gebietes einholen
müßten . Die Breite des verbleibenden
Korridors würde von zwanzig auf zehn
Meilen verringert werden . Die West¬
mächte würden ferner angewiesen wer¬
den , daß jede einzeln nach Berlin flie¬
gende Maschine gemeldet und der Flug
im voraus von den Sowjetbehörden ge¬
nehmigt werden müsse . Dem Bericht
müßte eine ausführliche Aufstellung der
Ladung des Flugzeuges und , falls Per¬
sonen befördert werden , auch eine Liste
der Passagiere beiliegen .

Nach diesem sowjetischen Plane wür¬
den Flugzeuge , die den sowjetischen Be¬
hörden nicht gemeldet wurden oder ver¬
suchten , die zwei geschlossenen Korri¬
dore zu berilützen , zuerst durch Funk und
Lichtsignale zum sofortigen Landen auf¬
gefordert werden . Falls sie dem Lan¬
dungsbefehl nicht nachkommen , würden
sie , so soll in dem sowjetischen Plan
vorgeschlagen sein , zur Landung ge¬
zwungen werden . Im westlichen Teil der
Sowjetzone zwischen Berlin und den
Westzonen sollen , wie diese Kreise wei¬
ter berichten , die Flakeinheiten in den
vergangenen Wochen bedeutend verstärkt
worden sein .

Dm '
Telegtammätil -

Washington . Zwei Gruppen Bomber
vom Baumuster B 29 ( Superfestungen ) wer¬
den in den nächsten Tagen in Europa ein -
♦reffen und damit die Anzahl der dort
stationierten Maschinen dieses Typs auf
nahezu hundert erhöhen . — General John
J . Pershing , der Oberkommandierende der
amerikanischen Streitkräfte in Europa wäh¬
rend des ersten Weltkrieges , ist am Don -
nerstag in einem hiesigen Krankenhaus ge¬
storben . (AP )

Sofia . Das Zentralkomitee der Kommu¬
nistischen Partei Bulgariens hat laut AFP
beschlossen , keine Delegierten zu dem Par¬
teikongreß der jugoslawischen Kommunisten
*m 2i . Juli m Belgrad zu entsenden . (Dena )

Stuttgart . Das Landesarbeitsamt Würt¬
temberg -Baden teilte am Donnerstag mit ,
daß für den Monat August auf die Abstem¬
pelung der Beschäftigungsnachweise durch
die Arbeitgeber verzichtet wird . Bei Abho¬
lung der Lebensmittelkarten müssen jedoch
wie bisher , die Beschäftigungsnachweise der
registrierpflichtigen Personen vorgeiegt wer¬
den . — Die württemberg - badische Regierung
muß nach einer Mitteilung der Finanzabtei¬
lung der «amerikanischen Militärregierung
für Württemberg -Baden noch insgesamt drei
Millionen DM anvdeutsche Firmen und Pri¬
vatpersonen als Vergütung für unter fran¬
zösischer Besatzung vorgenommene Requi¬
sitionen auszahlen . (Dena )

Heidelberg . Die amerikanische Ar¬
mee in Europa wird nach einer Eucom - Mit -
teilung in Kürze 47 deutsche und österrei¬
chische Zahnärzte einstellen , die nach einer
einmonatigen Probezeit in Armee - Zahnkli¬
niken arbeiten sollen . (Dena )

Frankfurt . Anthony Eden hatte am |
Donnerstag im IG - Haus mit führenden deut¬
schen Politikern und Wirtschaftlern eine
Reihe von informativen Besprechungen . —
Das - Bonus - B-Büro wurde nach einer Mittei¬
lung der JEIA ermächtigt , eine weitere Mil¬
lion Dollar für den Einkauf von Import¬
gütern , insbesondere von Lebensmitteln ,
auszugehen . — Für die Gruben in der Bi¬
zone hat die JEIA , nach einer Mitteilung
Vom Donnerstag , eine Eiqkaufsbewilligung

für Bergwerksmaschinen und Ausrüstungen
im Gesamtwert von 750 000 Dollar erteilt . —
Aus transporttechnischen Gründen wird es
vorerst nicht möglich sein , alle Normalver¬
braucher in der Bizone im kommenden
Herbst mit mehr als zwei Zentnern Einkel¬
lerungskartoffeln pro Kopf zu beliefern ,
heißt es in einer . Verlautbarung der VfL . —
Der Direktor der Zweizonenverwaltung für
Ernährung , Landwirtschaft und Forsten , Dr .
Hans Schlange -Schöningen , wird sich am 27.
Juli auf dem Luftwege in die USA be¬
geben . — Gegen das vom Wirtschaftsrat ver¬
abschiedete Gesetz über die Zulassung von
Gewerbebetrieben hat der Zweizonenländer¬
rat am Donnerstag sein Veto eingelegt , da
nach seiner Meinung dieses Gesetz zum Zu¬
sammenbruch des unbedingt erforderlichen
Rechtes der Bewirtschaftung führen müsse .
(Dena -sch . EB )

Wiesbaden . Die Arbeitslosenziffer in
der Bizone belief sich einer im hessischen
Arbeitsministerium am Mittwoch eingelau¬
fenen Meldung zufolge am 9. Juli auf 531 000
Personen . Dagegen laufen zur Zeit nur 4 673
Anträge auf Arbeitslosenunterstützung , wäh¬
rend die Anträge auf Kurzarbeiterunterstüt¬
zung auf 40 000 geschätzt werden . (Dena )

Berlin . Die erste Versammlung sämt¬
licher deutschen Kirchen , die vom 9. bis
13. Juli in Eisenach tagte , nahm einstimmig
die Grundordnung für eine „ evangelische
Kirche in Deutschland “ an . (Dena )

London , 16. Juli . (Dena -Reuter ) Die so¬
wjetische Regierung erklärt in ihrer Mitt¬
wochnacht von Radio Moskau veröffent¬
lichten Antwort auf die Protestnote der
USA gegen die Blockade Berlins , die Re¬
gierungen der Westmächte würden durch
die Verletzung der gemeinsamen Be¬
schlüsse über die Verwaltung Berlins
selbst ihr Recht auf eine Teilnahme an
der Besetzung der Stadt aufgeben . Gegen
die Wiederaufnahme von Viermächtebe¬
sprechungen über die Lage in Berlin , zu
der sich die amerikanische Regierung be¬
reiterklärt hatte , habe die Sowjetunion
keine Einwände , könne aber keine Vor¬
bedingungen akzeptieren .

Die Westmäehte hatten in ihren Noten
als Vorbedingung für die Wiederaufnah¬
me von Viermächtebesprechungen über
Berlin die Aufhebung der Blockade Ber¬
lins durch die Sowjets gefordert .

In der sowjetischen Antwort heißt es
weiter , daß die sowjetische Regierung
nicht der in der amerikanischen Note ab¬
gegebenen Erklärung zustimmen könne , in
der die jetzt in Berlin entstandene Lage
den von sowjetischer Seite unternom¬
menen Maßnahmen zugeschrieben werde .
Sie vertrete die Ansicht , daß die Lage in
Berlin ihre Ursache in der Verletzung der
Viermächteabkommen über Deutschland
und Berlin durch die Regierungen der
Vereinigten Staaten , Großbritanniens und
Frankreichs habe . Dies zeige sich in der
Durchführung einer separaten Währungs¬
reform , der Einführung einer besonderen
Währung irt den Westsektoren Berlins
sowie in der Politik der Aufspaltung
Deutschlands . Ferner , seien die Maßnah¬
men zur Entmilitarisierung Deutschlands
nicht zu Ende geführt und das Ruhrge¬
biet der Viermächtekontrolle entzogen
worden . Die Durchführung der Beschlüs¬
se über die Reparationen aus «den west¬
lichen Besatzungszonen Deutschlands sei
von den Regierungen der Westmächte un¬
tergraben worden .

Die Note der sowjetischen Regierung
weist darauf hin , daß das Abkommen
über die Viermächtekontrolle Berlins ein

unabhängiger Bestandteil der Abkommen
über die Viefmächtekontrolle Deutsch¬
lands in seiner Gesamtheit sei und Be¬
sprechungen zwischen den Besatzungs
mächten nicht nur auf die Verwaltung
Berlins , sondern auch auf das allgemeine
Problem der Viermächtekontrolle Deutsch¬
lands ausgedehnt werden müssen , wenn
sie wirksam sein sollen .

Als die USA , Großbritannien und Frank -
reich durch ihre separaten Maßnahmen
in den Westzonen das System der Vier¬
mächteverwaltung Deutschlands „zerstört “
und in Frankfurt am Main eine „Haupt¬
stadt für eine Regierung Westdeutsch -*,
lands “ zu errichten begonnen hätten , hät¬
ten sie damit auch die legale Grundlage ,
auf welcher ihr Recht zur Teilnahme an
der Verwaltung Berlins beruhe , unter¬
höhlt . Zu der in der amerikanischen Note
enthaltenen Erklärung , daß das Recht der
USA zur Teilnahme an der Besetzung
Berlins auch auf dqr Tatsache beruhe ,
daß die Vereinigten Staaten ihre Trup¬
pen aus gewissen Gebieten der sowjeti¬
schen Besatzungszone zurückzogen , in
welche sie während militärischer Opera¬
tionen in Deutschland vorgestoßen waren ,
erklärt die sowjetische Regierung , daß
die USA damit lediglich die von ihr ein¬
gegangenen Verpflichtungen erfüllt hät¬
ten . Nur die Erfüllung dieser Verpflich¬
tungen habe den USA das Recht gege¬
ben , einen Teil Berlins zu besetzen . Am
Schluß der sowjetischen Note beißt es ,
das sowjetische Oberkommando sei auf
Grund der Durchführung einer separa¬
ten Währungsreform in den Westzonen
Deutschlands gezwungen gewesen , drin¬
gende Maßnahmen zur Sicherung der In¬
teressen der deutschen Bevölkerung und
der Wirtschaft der sowjetischen Besat¬
zungszone einzuleiten . Die Gefahr einer
Untergrabung des normalen Wirtschafts¬
lebens der sowjetischen Zone und Ber¬
lins sei bis heute nicht beseitigt , da die
drei Westmächte weiterhin ihre eigene
Sonderwährung in Berlin aufrechterhiel¬
ten . Das sowjetische Oberkommando habe
gleichzeitig seine Bemühungen um das
Wohlergehen der Berliner Bevölkerung

und um die Sicherstellung ihrer norma¬
len Versorgung mit allem Notwendigen
bewiesen und fahre fort , sie zu beweisen .
Es sei um die schnellste Beseitigung der
in dieser Hinsicht kürzlich entstandenen
Schwierigkeiten ernstlich bemüht .

Reaktion auf die russische Note
Washington , 16 . Juli . (AP ) Die Verei¬

nigten Staaten , Großbritannien und Frank¬
reich verhandelten am Donnerstag über
ihre » üchsten Schritte , um die sowjeti¬
sche Blockade Berlins zu durchbrechen .
Möglicherweise ist es ein Appell an die
Vereinten Nationen , sich in den Streit¬
fall einzuschaften , nachdem Rußland die
Forderung der Dreimächte nach soforti¬
ger Aufhebung der sowjetischen Vsr -
kehrssperre Berlins zurückgewiesen hat .
Der Generalsekretär der Vereinten Na¬
tionen , Trygve Lie , schlug bereits zu Be¬
ging der Krise vor , die Frage vor den
Sicherheitsrat zu bringen . Damals ver¬
traten die westlichen Besatzungsmächte
die Auffassung , daß zunächst eine direkte
Annäherung an Moskau versucht werden
müsse . Dieser Weg soll jedoch nunmehr
nach Mitteilungen von Beamten des ame¬
rikanischen Außenministeriums durch die
russische Antwort vom Mittwoch ver¬
sperrt worden sein .

Aus Paris meldet Dena -INS , daß die
französische Regierung , wie ein Sprecher
des französischen Außenminsteriums am
Donnerstag mitteile , die sowjetische Ant¬
wort auf den Dreimächteprotest gegen
die sowjetische Blockade Berlins als „un¬
genügend “ betrachtet .

Die „New York Herald Tribüne “ er¬
klärt laut Dena -Reuter am Donnerstag - '
morgen in einem Kommentar zur sowje¬
tischen Antwortnote auf den Westmächte -
Protest , es habe den Anschein , als glaub¬
ten die Sowjets , daß ihre Position in Ber¬
lin stark sei und daß die Westmächte
nachgeben müßten . Nachdem sie die
Landverbindungen mit Berlin abgeschnit -
ten hätten , versuchten sie nun „Möglich¬
keiten herauszufinden “ , um auch die Zu¬
fuhr durch die Luft zu unterbinden . Dies
bedeute allerdings ein Spiel mit dem
Feuer .

Weitere 100 Gramm Fleisch
Frankfurt , 16. Juli . (Dena ) Infolge der

erhöhten Schlachtviehaufbringung in der
Bizone hat die Zweizonenverwaltung für
Ernährung am Donnerstag weitere 100 g
Fleisch für Normalverbraucher aufgeru¬
fen . Damit beträgt die Juli -Fleischration
insgesamt 300 g . Wie weiter verlautete ,
ist auf Grund der günstigen Entwicklung
im August wieder mit einer Fleisch¬
ration von 400 g zu redmen .

Sicherheitsrat befiehlt
Feuereinstellung

New York , 16. Juli . (Dena ) Der Welt -
Sicherheitsrat beschloß laut AFP in sei¬
ner Dormerstag -Spätsitzung , Araber und
Juden zur Einstellung des Feuers in Pa¬
lästina innerhalb von drei Tagen aufzu -
fordem . Der Rat ordnete ferner Feuer¬
einstellung in Jerusalem innerhalb von
24 Stunden an .

Über die einzelnen Absätze der ameri¬
kanischen Resolution , die * diesen Be¬
schlüssen zugrunde liegt , wurde Punkt
für Punkt abgestimmt . Der Rat stellte
fest , daß die Lage in Palästina gemäß
Artikel 39 der Charta der Vereinten Na¬
tionen eine Bedrohung des Weltfriedens
darstelle . Bei Nichtbefolgung der Anord¬
nungen des Sicherheitsrates wird den
Streitparteien mit Sanktionen gedroht .

Nach der Abstimmung ergriff laut Reu¬
ter der britische Delegierte , Sir Alexan¬
der Cadogan , das Wort . Er erklärte , die
britische Regierung sei der Ansicht , daß
die arabischen Interessen in Palästina
bisher von den Vereinten Nationen nur
in ungenügender Weise berücksichtigt
worden seien . Es bestehe die Gefahr , daß
die Araber zu der Ansicht kommen , der
Sicherheitsrat sei nicht das Forum , das
ihnen eine gerechte Beurteilung ihres
Standpunktes gewährleistet . Die Verein¬
ten Nationen müßten daher bei einem
erneuten Inkrafttreten des Waffenstill¬
standes dafür sorgen , daß wirksamere
Überwachungsorgane in Palästina eilige - j
setzt werden .

General Clay : „Solange die Deutschen
in Berlin bei bleiben wollen

und solange es unsere Regierungen wünschen“
Frankfurt am Main , 16. Juli . (AP ) Der

amerikanische Militärgouverneur m
Deutschland , General Lucius D . Clay ,
sagte am Donnerstag , die Amerikaner
seien nach wie vor entschlossen , in Ber¬
lin zu bleiben . Sie werden sovieje Ver¬
sorgungsflüge nach Berlin durchführen
wie notwendig sind , um . die russische
Blockade unwirksam zu machen . Zur
Verstärkung des Flugverkehrs würden
weitere große Transportmaschinen nach
Deutschland gebracht werden .

Auf die Frage , wie lange die west¬
lichen Alliierten die Versorgung Berlins
aus der Luft fortführen werden , sagte
Clay : „Solange , wie die Deutschen in
Berlin frei bleiben wollen und solange
es unsere Regierungen wünschen .“

General Clay vermied jedoch sorgfäl¬
tig jeden Kommentar zu der russischen
Antwort auf die Protestnoten der West¬
mächte .

Der Militärgouverneur sagte , er habe
mit dem britischen und dem französi¬
schen Militärgouverneur über die russi¬
sche Antwort gesprochen , so „wie eben
drei Personen über eine Frage von all¬
gemeinem Interesse sprechen .“

General Clay gab gleichzeitig bekannt ,
daß die geplante Errichtung einer neuen
westdeutschen Regierung sich etwas ver¬
zögere . Die Vermutung , daß diese Ver¬
zögerung mit der russischen Note in Ver¬

bindung gebracht werden könne , wies er
jedoch zurück . Clay deutete an , daß die
Verzögerung eher durch einige Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen den drei Mili¬
tärgouverneuren als durch die russischen
Einwände gegen eine westdeutsche Se¬
paratregierung hervorgerufen worden sei .

General Clay deutete an , daß die ame¬
rikanischen Luftstreitkräfte bei der Ver¬
sorgung Berlins über die „Luftbrücke “
bisher bei weitem nicht die Grenae ihrer
Leistungsfähigkeit erreichten . Bei den
jetzt erwarteten Verstärkungen handele
es sich in der Hauptsache um viermoto¬
rige Skymasters , die mit einem Fluge
10 Tonnen befördern können . Wenn der
gesamte Flugverkehr mit Skymasters
durchgeführt würde , könnten bei der vor¬
handenen Landungismöglichkeit für 270
Maschinen an einem Tag 2700 Tonnen
nach Berlin geschafft werden .

Zu den Frankfurter Vorschlägen sagte
der General , daß seiner Ansicht nach we¬
der die Vorschläge der drei Militärgou¬
verneure für eine zukünftige Gestaltung
Westdeutschlands noch die Koblenzer Ge¬
genvorschläge der elf deutschen Minister¬
präsidenten endgültigen Charakter hätten .

In den deutschen Vorschlägen habe er
nichts besonders Konstruktives gefunden ,
was von dem alliierten Plan abwiche . Sie
seien nur weniger weitgehend , als die
alliierten Vorschläge .

Die verschobene Konferenz
Frankfurt a . M„ 16. Juli . (sch -Eigen -

bericht ) Über der zweiten Konferenz , die
für den 15. Juli vorgesehen war , stand
kein guter Stern . Die drei Militärgou¬
verneure haben die elf westdeutschen
Regierungschefs nicht empfangen und so
unterblieb auch ihre offizielle Stellung¬
nahme zu den Koblenzer Gegenvorschlä¬
gen . Es ist in Aussicht genommen , in der
nächsten Woche die Konferenz nachzuho¬
len , wenn bis dahin das Gutachten vor¬
liegt , das ein von den Gouverneuren be¬
auftragter Sachverständigenausschuß aus¬
arbeiten soll . Die ersten Schwierigkeiten
deuteten sich an , als General Koenig sich
um einen Tag verspätete und die drei
Ministerpräsidenten seiner Zone nicht
mitbrachte . Inzwischen sind dann die Re¬
gierungschefs Peter Altmeier , Lorenz
Bock und Leo Wohlleb in Wiesbaden ein¬
getroffen , von dem hessischen Minister¬
präsidenten Stock im Jagdschloß Nieder¬
wald bei Rüdesheim gastlich aufgenom¬
men . In Frankfurt hatten sich indessen
die übrigen acht Ministerpräsidenten ver¬
sammelt und als im Palais des Wirt¬
schaftsrates am Mittwochabend noch einige
prominente Parteivertreter wie Dr . Jo¬
sef Müller , Prof . Dr . Carlo Schmid und
Erich Ollenhauer eintrafen , war von
deutscher Seite alles für den kommenden
Konferenztag vorbereitet . Am Mittwoch¬
abend hatte General Clay bereits die Mi¬
nisterpräsidenten seiner Zone bei sich
gehabt und ihnen erklärt , daß er die
Koblenzer Gegenvorschläge als zu sehr
von innerpolitischen Erwägungen diktiert
ansehe und vor allem überrascht sei über
den deutschen Widerstand gegen die for¬
male Bildung eines westdeutschen Staates .

Der Donnerstag verging ohne Entschei¬
dung . Zwar trafen sich am Vormittag die .
drei Militärgouverneure Clay , Robertson
und Koenig wie vorgesehen im IG -Hoch -

haus , aber sie ließen den wartenden Mi¬
nisterpräsidenten durch einen Kurier be¬
stellen , daß die Konferenz mit ihnen um
acht Tage verschoben werden müsse . Nach¬
mittags gelang es dann doch einigen Mi¬
nisterpräsidenten , bis zu General Clay
vorzudringen , als der Gouverneur die
Leiter der deutschen Zweizonenbehörden ,
damit also , auch die dem Länderrat an -
gehörendeii Ministerpräsidenten , zu der
üblichen monatlichen Besprechung zu sich
bat . Doch bewegte I sich diese Konferenz
innerhalb des Rahmens der Dreizonen¬
politik . Die deutschen Vertreter legten
einen neunpunktigen Wunschzettel vor .
Dem deutschen Vorschlag auf Anrechnung
des vollen D-Mark -Erlöses für Kohlen¬
export stimmten die Gouverneure zu ^
Auch die Verwendung der STEG - Gelder
für Kreditzwecke über eine Anleihebank
fand ihre Zustimmung . Die Generale er¬
klärten sich auch mit einer Senkung der
Posttarife um knapp v *- (24,5 Prozent ) ein¬
verstanden , wenn dabei die Einnahmen
der Post ausreichend bleiben und einq
Lösung erreicht werden kann , die auch
im russischen Sektor angenommen wird .
Den deutschen Vorstellungen bezüglich
eines Demontagestops konnten die Ge¬
nerale nicht nachkommen , da sie in die¬
ser Frage an die internationalen Abma¬
chungen mit den Empfangsländern ge¬
bunden sind . Auch dem deutschen Vor¬
schlag einer Nichtanrechnung der Kopf¬
quote auf das Altguthaben konnten die
Generale aus prinzipiellen Gründen nicht
zustimmen . In der Frage der Störung
des legalen Marktes durch Importe und
damit einer Gefährdung der Verbrauchs¬
steuern , wiesen die beiden Militärgou¬
verneure darauf hin , daß Gegenmaßnah¬
men Sache der deutschen Kompetenz sein
müßten .

Pakt Tito - Markos ?
Istanbul , 16. Juli . (AP ) Ein Geheim¬

abkommen soll vor etwa fünf Wochen
zwischen General Markos , dem griechi¬
schen Guerillaführer , und Marschall Tito
geschlossen worden sein , das Markos die
volle Unterstützung Jugoslawiens gegen
die Preisgabe der drei griechischen Pro¬
vinzen Florina , Castoria und Edessa
sichern sötte , wie die Associated Preß
in IstanbuMaus zuverlässiger Quelle er¬
fahren konnte .

Rations-Erhöhungen
in den Westzonen

Frankfurt a . M ., 16. Juli . (AP ) Ab
1. September wird die Lebensmittelration
des Normalverbrauchers in der Bizone
auf über 1800 Kalorien täglich erhöht
werden , wie das Zweimächte -Kontrollamt
am Freitag bekanntgab . Zum gleichen
Zeitpunkt wird eine Neuregelung der
verschiedenen Zulage -Klassen für Arbei¬
ter und Kranke in Kraft treten . Die Zu¬
satzrationen der Leichtarbeiter werden
von diesem Termin an fortfallen und die
der Teilschwerarbeiter , Mittelschwerarbei -
ter und Schwerarbeiter um 250 Kalorien
gekürzt werden .

Nach Angabe der VfL wird die Normai -
verbraucheration im August täglich 1756
Kalorien betragen . Sollte die Versorgungs¬
lage weiterhin günstig bleiben , so sei
mit zusätzlichen Lebensmitteteufrufen zu
rechnen .

Truman kandidiert
Philadelphia , 16. Juli . (AP ) Präsident

Truman nahm am Donnerstag vor dem
Konvent * der Demokratischen Partei sei¬
ne Nominierung zum Kandidaten für die
diesjährige Präsidentschaftswahl an . Be¬
vor er sprach , hatte Senator Alben W.
Barkley seine Nominierung zum Vize¬
präsidentschaftskandidaten angenommen
und seine volle Unterstützung für den
Präsidenten und das Parteiprogramm zu¬
gesichert .

Truman erklärte : „Senator Barkley
und ich werden diese Wahl gewinnen .“
Er verband seine Annahme mit einer
Herausforderung an den republikani¬
schen Kongreß , indem er den Kongreß
auffordern wolle , so führte er aus , einige
der Versprechen zu erfüllen , die die Re¬
publikanische Partei in ihrem Programm
aufgeführt hat . Dazu gehörten unter an¬
derem ein Gesetz für bürgerliche Rechte ,
erhöhte Mindestlöhne , Erweiterung der
Sozialversicherung , billigere Kraftstrom¬
versorgung und das Wohnungsgesetz .
Außerdem verlange er vom Kongreß die
Verabschiedung eines vernünftigen Ge¬
setzes zur Aufnahme verschleppter Per¬
sonen an Stelle des kürzlich angenom¬
menen , das „antisemitisch und antikatho¬
lisch “ sei .

Präsident Truman hat den amerikani¬
schen Kongreß am Donnerstag mit einer
offiziellen Proklamation für den 26 . Juli
zu einer Sondersitzung einberufen .

ERP-Abkommenfürdie Bizone
Berlin , 16. Juli . (Dena ) Das zweiseitige

Abkommen über die wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit im Rahmen des Marshall -
Planes zwischen der Bizone und den
Vereinigten Staaten wurde am Mittwoch '
von dem amerikanischen und ■dem briti¬
schen Militärgouvemeur für Deutschland
für die Bizone und von Botschafter Ro¬
bert Murphy für die USA unterzeichnet ,
gab die amerikanische Militärregierung
bekannt . Damit ist die Eca -Verwaltung
ermächtigt , der Bizone weiterhin Unter¬
stützung zu gewähren .

Das State Department veröffentlichte
1t . AP am Mittwoch zwei Abkommen ,
denen zufolge die Bizone und die fran¬
zösische Zone Westdeutschlands im ersten
Jahre der Europahilfe , das mit dem 31 .
März 1949 abschließt , Zuwendungen in
Höhe von schätzungsweise 533 800 000 Dol¬
lar erhalten werden .

Streik in Italien beendet
Rom , 16. Juli . (AP ) Der von den Kom¬

munisten angezettelte Generalstreik in
Italien wurde am Freitagmittag nach 36-
stündiger Dauer offiziell beendet .

Im allgemeinen wurde die Arbeit schon
Stunden vorher wieder aufgenommen . Ge¬
schäfte hatten geöffnet , der Straßenver¬
kehr wurde lebhafter , einige Autobusse
begannen wieder zu fahren und in Rom
verkehrten sogar Eisenbahnzüge . Der
Streifendienst der Polizei wurde jedoch
weiter durchgeführt . Lediglich die Pan¬
zer und Panzerwagen wurden zurück¬
gezogen .

Der allgemeine italienische Gewerk¬
schaftsverband CGIL gab seinen Ent¬
schluß , den Generalstreik zu beenden ,
nach dreistündiger Sitzung am frühen
Freitagmorgen bekannt . Der Beschluß
wurde sofort Ministerpräsident de Gasperi
mitgeteilt , der in diesem Augenblick
einer Kabinettssitzung beiwohnte .

Der Generalstreik hatte Italien 36 Stun¬
den lang wirtschaftlich lahmgelegt . Er
war eine Folge des Anschlages auf das
Leben des Kommunistenführers Palmiro
Togliatti .

Die Mehrheit der CGIL gab angesichts
der Androhung schärferer Regierungs¬
maßnahmen zur Brechung des Streiks
und angesichts der Erklärung regierungs¬
freundlicher Elemente aus i den Reihen
seiner eigenen Anhänger , bei Andauern
des Streiks einen oppositionellen Ver¬
band zu gründen , schließlich nach .

Revision im Röchling -Prozeß
Rastatt , 16. Juli . (Dena ) Die Verteidi¬

gung der im Röchling -Prozeß verurteilten
Hermann Röchling , von Gemmingefl und
Rodenhauser , hat laut Südena gegen das
Urteil Revision eingelegt . Dem formalen
Antrag soll in den nächsten Wochen eine
ausführliche Begründung folgen .

beleuchtet
Vor einigen Monaten beschloß die Mehr¬

heit im Wirtschaftsrat 1zum Enthortungs¬
gesetz , daß erst festgestellt werden
müßte , ob denn in Deutschland überhaupt
gehortet werde . In der Zwischenzeit
haben wir erfahren , daß Artikel des täg¬
lichen Bedarfs laufend reichlich fabriziert
und gehortet worden sind . Wer war für
die Warenzurückhaltung verantwortlich ?
Daß die verantwortlichen Stellen nichts
gewußt haben sollten , ist kaum glaublich .
So bleibt die Folgerung , daß Hortung nicht
nur von Bedarfsgütern , sondern auch von
Lebensmitteln amtlich geduldet wurde .
Diese ganze Schande liegt offen vor den
Augen der Deutschen und leider auch
offen vor der Welt » und wird eine schwe¬
re Belastung bei der Vertretung berechtig¬
ter deutscher Interessen nach außen sein .
Sie birgt aber auch die moralische Ver¬
pflichtung in sich , jetzt zu demonstrieren ,
daß die Währungsreform mit der Aufhe¬
bung des Preisstops tatsächlich für die
Masse , d . h . für den kleinen Mann ge¬
macht worden ist . Ihre Auswirkungen zei¬
gen aber , daß die Tendenz der Preise
nicht , wie angenommen , nach unten , son¬
dern nach oben geht . Ob dies eine Er¬
scheinung ist , die nur durch die Kauf¬
wut des Publikums bedingt ist , bleibt ab¬
zuwarten . Ein Sinken der Preise hängt
jedenfalls davon ab , ob die Lagerbestände ,
die jetzt verkauft / werden , aus Zufuhren
und der laufenden Produktion ergänzt
werden , und das Verhältnis zwischen An¬
gebot und Nachfrage sich langsam auspen¬
delt . Vorerst ist von einer Entwicklung
in diese Richtung noch nichts zu sehen .
Es ist deshalb zu verlangen , daß durch
eine , scharfe Preiskontrolle einer für die
Wirtschaft schädlichen Verschiebung des
Kapitals auf eine Seite vorgebeugt , und
der kleine Mann vor einer Preisinflation
und damit vor einer unerträglichen He¬
rabdrückung seines Lebensstandards ge¬
schützt wird . W . Sgl .
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Fackel am Pulverfaß
Auf die nicht ultimativen , aber strikten

Forderungen der Westalliierten ist ziem¬
lich rasch die russische Antwort einge¬
gangen . Sie ergeht sich im wesentlichen
in den alten beschuldigenden Behaup¬
tungen eines Bruchs des Viermächteab¬
kommens durch die USA , England und
Frankreich , verschweigt diskret die durch
die Sowjetunion widerrechtlich in der
Ostzone entnommenen Reparationen , die
Demontierungen und Überführungen von
Fabrikanlagen »ach Rußland , die Enteig¬
nungen zugunsten der SMA , die Zwangs -
deportatione 'n deutscher Menschen , sie
ignoriert , daß Rußlands Obstruktions¬
politik die deutsche Einheit . uÄmöglich
machte und daß jedes vernünftige Ab¬
kommen über Deutschland am Veto der
Sowjetunion scheiterte . Die Note ver¬
sucht , indem sie Viermächtebesprechungen
nicht über Berlin , sondern auf breiter
Basis empfiehlt und damit die Möglich¬keit andeutet , nun doch noch zu einer
deutschen Einheit mit Zentralgewalt un¬
ter Viermächtekontrolle zu kommen ,einen verlockenden Köder zu bieten . Daß
er nur ein magerer Wurm 1 ist , daß die
russische Note absolut nichts Positives
gibt , sondern nur den Versuch darstellt ,das alle Verschleppungsspiel von neuem
zu beginnen , wird so wenig zu ver¬
schleiern versucht , daß man nur noch von
einem durch die diplomatische Sprache
oberflächlich getarnten Dokument des Zy¬nismus sprechen kann .

Solchem Zynismus machen Noten kei¬nen Eindruck , die brutale Gewalt, ' wiesie Rußland gegenüber Berlin anwendet , jist auch durch so entschiedene Worte , I
wie die Westalliierten sie fanden , nicht I
zum Weichen zu bringen . Rußland will !
Berlin , es denkt nicht daran , sein Ber - jliner Verbrechen gegen die Menschlichkeit
zu unterlassen , der russische Imperialis¬
mus will auf dem Kampffeld Berlin den
Westalliierten eine schwere Niederlage
zufügen . Und in der Tat : gelänge ihm
sein Vorhaben , wären die politischen
Folgen eines derartigen Prestigeverlustes
der Westmächte in Europa unabsehbar .Wie stark sich die Sowjetunion macht (ob
sie sich entsprechend stark fühlt , ist eine
andere Frage ) , geht aus ihren neuen
Überlegungen hervor , auch den Luftraumüber Berlin als ihrer Hoheit unterstehendzu erklären und nur einen Korridor zuzu¬lassen , der ihrer Kontrolle zu unterstel¬len wäre . Eine abermalige Herausforde¬
rung also in einem Augenblick größterpolitischer Hochspannung .

Nüchtern gesehen : die bewundernswer¬ten Anstrengungen der Amerikaner undBriten sichern zwar das Leben der Ber¬liner , aber sie vermögen Rußland nichtzu zwingen , die Blockade aufzuheben . Im
Kreml sieht man gelassen zu , daß Berlin
hochqualifizierte Lebensmittel erhält, - Ge¬winnt man die Stadt , wird man sich sa¬
gen , gewinnt man die Lebensmittel mit ,das verspricht nur einen Vorteil . Und dienach Berlin strömenden D-Mark kannman zu einem guten Teil im Verhältnisvon 50 :1 mit Tapetenmark aufkaufen undmit den so gewonnenen DM-Beträgen dieKPD in den Westsektoren zu verstärkter
Aktivität bringen . Ein monetäres und zu¬gleich politisches Geschäft , das dem Kremlnur recht sein könnte . Außerdem : die Luft¬brücke ist Sehr , sehr teuer . Von eng¬lischer Seite liegt eine Angabe der eige¬nen Kosten mit täglich 6000 Pfund vor .Hinzu kommt die Materialabnutzung .Schwerwiegender aber ist folgendes : Mankann Berlin wohl mit Lebensmitteln und '
DM helfen , was aber , wenn der Winter
beginnt ? Kohle , Strom und Gas sind Ber¬lin auf dem Luftweg nicht zuzuführen .Wird die Berliner Bevölkerung auch dannihren heraischen Widerstand fortsetzenkönnen ? Es darauf ankommen zu lassen , j’wäre gewagtes Spiel .

Kein Zweifel , der Kreml rechnet kalt¬blütig auch im Fall Berlin auf seinenalten Verbündeten Winter . Was Rußlandbraucht , ist Zeitgewinn , darum sein neuer
Verschleppungsversuch . Wiederaufnahmeder Viermächtebesprechungen , das böteZeit £ür die bekannte russische Taktik derhalben Zusage und späteren Ablehnung ,das überbrückte ein Vierteljahr bis zumWinter , in dem man den frierenden Ber¬liner gemächlich kalt abwürgen könnte .Eine Überlegung , die ' auf die Begriffe der
Sowjetdiplomatie von Menschlichkeit ein
bezeichnendes , wenn auch nicht mehr über¬raschendes Licht wirft .

Zwar : die Sowjetunion hat nicht alle
Trümpfe in der Hand . Sie ist an einigenStellen auf dem Schachbrett der Diplo¬matie in Bedrängnis . Mit Tito fing es an ,die Schwächung ihrer tschechischen Posi¬tion hat auf Griechenland ausgestrahlt , in
Jugoslawien und Polen sind Rückwirkun¬
gen spürbar , desgleichen in Bulgarien .
Ausstrahlungen auf Albanien und Rumä¬nien muß der Kreml in Rechnung stellen ,der eben in Finnland eine ernste Schlappeerlitten hat . Der Druck auf seine osteuro¬
päische Position ist stark und seine Ge¬
genspieler werden nicht verfehlen , ihn zu
verstärken , auch im Nahen Osten , in der
Türkei und in Persien . Wird die Furcht
vor etwaigem Einsturz ihrer Südostflanke
die Sowjetunion zum Einlenken den
Westalliierten gegenüber bewegen kön¬
nen ? Wird die in Aussicht gestellte Waf¬
fenhilfe der USA für die Länder der
Westunion von Rußland als so ernster
Faktor betrachtet , daß es ihn respektieren
wird ? Oder glaubt es , daß die USA vor
den Präsidentschaftswahlen zu einer har¬
ten Entscheidung nicht gelangen können ,daß es also auch hier die Zeit für sich hat ?

Die russische Note wird von den West -
alliierten als unbefriedigend bezeichnet .
Man spricht von einem Appell an die
UN . Aber die UN sind machtlos , der |Sicherheitsrat ist gegenüber dem prompt
zu erwartenden russischen Veto ohnmäch¬
tig . Was also wird geschehen ?

Ein Zurückweichen des Westens vor
Rußland bedeutete nicht nur die Preis¬
gabe Berlins an den Sowjetimperialis¬
mus . Ein Eingehen jjuf von vornherein
aussichtslos erscheinende Viermächte¬
besprechungen ist ohne vorherige Wieder¬
herstellung des Status quo in Berlin
nicht denkbar . Die vorerwähnte neue
Herausforderung der Russen in Berlin
zeigt , daß sie sich nicht scheuen , die
Fackel ans Pulverfaß zu halten . Sie . ha¬
ben ihre Gegner in eine Politik hiriein -
manövriert , die kein Zurück mehr ge¬
stattet . Die Situation ist gefahrvoll , wie
seit 1939 nicht mehr . Die Verantwortung
trägt Sowjetrußland . Es wird sich bald
zeigen , ob es sich seiner Verantwortung
für den Frieden der Welt bew ußt ist . W . S .

Das Wesentliche
Nach jeder europäischen Kriegskata¬strophe war die Ordnung und Einord¬

nung der abendländischen Mitte , d . h.
Deutschlands , einer der vordringlichstenund wichtigsten Probleme der Friedens¬
gestaltung . Das war so nach den napo -
leonischen Kriegen , wo es der als reak¬
tionär verschrienen Staatskunst Metter¬nichs immerhin gelang , auf dem Bodendes legitimistischen Prinzips unter Zu¬
erkennung der politischen Gleichberech¬
tigung an das besiegte Frankreich das
Gleichgewicht Europas wieder herzustel¬len und einen Friedenszustand für nahezuein halbes Jahrhundert zu schaffen .100 Jahre später war dieselbe Aufgabeanderen europäischen Staatsmännern nachder Niederlage Deutschlands im ersten
Weltkrieg gestellt , aber wie die nach¬
folgenden Ereignisse bewiesen haben ,war Versailles ebensowenig die euro¬
päische Lösung für einen dauernden Frie¬
denszustand , so wenig wie die Deutschenihre friedliche politische Sendung für den
Kontinent nach der Opferung von zweiMillionen Toten begriffen hatten .

Nach der dritten und größten Kata¬
strophe innerhalb von mehr als etwas
100 Jahren ergibt sich nunmehr naiii Be¬
endigung des zweiten Weltkrieges nacheiner Verzögerung von mehr als dreiJahren mit immer drängesderer Wuchtdie unausweichliche Notwendigkeit , der
zersplitterten europäischen Mitte unterviel schwierigeren Umständen als jemalszuvor neues politisches Leben einzuhau¬chen . Die Verkündigung der drei Doku¬mente zum staatsrechtlichen Aufbau West¬deutschlands war als erster kräftiger
Schritt dazu gedacht . Die deutschen Mi¬
nisterpräsidenten des Westens antwortetenin Koblenz mit ihren Gegenvorschlägen .Diese Gegenvorschläge der deutschen Po¬litiker sind und können nach Sachlageder Dinge nur Wünsche sein , aber daßsie geäußert wurden , entspricht den For¬
derungen der Militärgouverneure , die jakein Diktat zu verhängen , sondern eine Ver¬
einbarung mit den deutschen verantwort¬lichen . Stellen über die staatsrechtlicheZukunft Deutschlands zustande zu bringenwünschten .

Manche haben die zögernde Haltungder deutschen Parlamentarier einer schar¬fen Kritik unterzogen . Von einigen Sei¬
ten wurde ihnen fehlende Entschlußkraft
und mangelnde Initiative vorgeworfen ,weil sie weder sich zur Schaffung eines
westdeutschen Staates noch einer west¬
deutschen Bundesverfassung unter den
gegebenen Voraussetzungen bereit zu er¬
klären vermochten . Aber niemand wird
ihren schweren Bedenken und letzten En¬
des ihrer negativen Haltung einer en -bloc -
Annahnie der Frankfurter Dokumente ge¬genüber die Berechtigung verSägen kön¬
nen , angesichts der Tatsache , daß die
projektierte Verfassungsurkunde mit ei¬
nem der deutschen Auffassung vom zu¬
künftigen Rechtsverhältnis des deutschen '
Staates zu den Besatzungsmächten nicht
entsprechenden Besatzungsstatut verkop¬
pelt werden sollte .

Gerade hier setzen die deutschen Ge¬
genvorschläge ein , die eine einwandfreie
Abgrenzung der gegenseitigen Rechte , eine
klare Scheidung der Verantwortlichkeiten
und jenes Maß von Freiheit erstreben ,das es den Deutschen ermöglicht , mit
Westeuropa geistig , wirtschaftlich und
politisch zusammenzuwachsen . Sie mögen
im einzelnen , insbesondere den Franzo¬
sen , zu weit gehen , sie geben aber auf
alle Fälle , was ja auch offenbar damit
bezweckt ist , eine Plattform für weitere
Diskussionen , so schwierig diese auch des¬
halb sein mögen , weil das alliierte Be¬
satzungsstatut jelbst wiederum Produkt
eines in mühseligen Verhandlungen zu¬
stande gekommenen Kompromisses zwi¬schen den Besatzungsmächten ist . Frank¬
reich , dessen Einfluß mehr als deutlichin den Bestimmungen des alliierten Sta¬
tuts zu spüren ist , sollte sich darüber
klar sein , daß die Zeiten einer Politik
nach Richelieu und Poincare vorüber sind .Die Sicherheit Frankreichs ist am wenig¬sten dadurch garantiert , daß Deutschland
in der politischen Rechtlosigkeit und im
Chaos verbleibt und damit zum Nähr¬
boden eines vom Osten angefachten
Pseudonationalismus würde , wohl aber
am allermeisten dadurch , daß diesem in
Tat und Wahrheit die Grundsätze des
Rechts und der Freiheit als Partner der
gemeinsamen abendländischen Heimat
vermittelt werden .

Dies und nichts anderes scheint die gei¬
stige Wurzel zu sein , aus der die ein¬
mütig angenommenen Beschlüsse der zum
erstenmal in einer entscheidenden Frage
der deutschen Zukunft einigen Führern
aller , großen deutschen Parteien entwach¬
sen sind . Sie in diesem Sinne zu sehen ,zu werten und zu verwerten , gebietet eine
Gegenwart von unermeßlicher geschicht¬
licher Trächtigkeit , in der die ' Gegner
von früher zu Bürgen , wenn auch von
verschiedener Kraft und Verantwortlich¬
keit , aber immerhin zu gemeinsamen
Bürgen des freien Europa von morgen
geworden sind . W . B.

Untergang des Abendlandes ?
Wenn die Geschichte die beste Lehrmei¬sterin für die gegenwärtige und künftige

Gestaltung der Lebensformen der mensch¬
lichen Gesellschaft , und der Enderfolgder höchste Richter der Geschichte ist ,so legt sie den verantwortlichen Führern ,Lenkern und Vertretern ihres Volkes stetsdie bindende Verpflichtung auf , „ lernenund besser machen “.

Die Geschichte hochkultivierter Völker
zeigt immer wieder die gleichen Quel¬len , aus denen sich die Kräfte speisten ,deren Leistungen wir heute noch .bewun¬
dern , nicht nur die des Abendlandes
alleir — Vaterlandsliebe und Religion —,von denen jede einzelne allein ohne die
andere nichts von dem hätte vollbringen
können , was geleistet wurde . „Patriotis¬
mus ohne die Wurzel des Glaubens an
die Macht höherer Gewalten wird gu eit¬
ler Ruhmsucht , überspitzt sich in Be¬
wunderung der eigenen Taten und zer¬
bricht , wenn das Glück sich , wendet .“ —
Frank Thieß fährt fort : „ Religiosität ohne
Liebe zur Heimat , .ohne Sinn für das
Recht und die Forderung der Zeit zer¬
fällt in Atome , die wohl dem einzelnen
Kraft geben , das Leben zu meistern ,nicht aber der Nation , es zu sichern “ .

Solange sich geniäle _-Sfaatsmänner fan¬
den , die ohne persönliche Machtgelüste
ihres Amtes walteten , diesen schöpferi¬
schen Kräften Aufgaben zuwiesen , An¬
regungen , Ziel und Richtung — , aber
auch genügend Atemraum gaben , daß sie
sich in ihrer Heimat , in der Gemein¬
schaft ihres Volkes , zum Wohle ihrer Mit¬
menschen frei entfalten konnten , stand
das geschichtliche Zeitgeschehen im Zei¬
chen des Aufstiegs und der Blüte . — Da¬
gegen künden die dunklen Seiten der
Geschichte , daß Willkür , Terror und Ge¬
waltherrschaft mit ihrer Intoleranz und
dem Mißbrauch der Macht und Verant -
wortung , sowie des Vertrauens , durch die j
Unterdrückung von Wahrheit , Recht und I
Gerechtigkeit immer nur von kurzer
Dauer waren , ohne jeweils an eine Frist !
von 12 Jahren gebunden zu sein .

Kündet der politische Seismograph nich 't
wieder eine ähnliche Entwicklung an ,deren Folgen wir heute büßen ?

Trotz unserer Niederlage verweisen wir
mit Stolz auf die einzigartige Fruchtbar¬
keit in der Entwicklung des geschicht¬

lichen und kulturellen deutschen Mittel¬
alters mit seinen herrlichen Bauten und
Kunstwerken , sowie auf bekannte Per¬
sönlichkeiten , von deren Leistungen die
Menschheit und Kulturwelt heute noch
zehren . — Und ohne Überheblichkeit dür¬fen wir daran erinnern , daß auch die
neue Welt zum großen Teil hier nicht
nur ihre geistige Urheimat hat , deren
Verlust die Gefährdung des eigenen Wohl¬standes zwangsläufig nach sich zieht . ?Es ist kein Zufall , daß die christliche
Idee gerade in Griechenland , wo die
Achtung vor der Würde auch des frem¬den Menschen , sowie die Duldsamkeit ge¬
genüber anderer Auffassungen und Mei¬
nungen zu den bürgerlichen Freiheiten
gehörte , ihre ersten Wurzeln schlug und
bald darauf Rom , das damalige Weltreichmit seiner hoh ^n Staatsauff ^ssung vonRecht und Ordnung , zum Mittelpunkt er¬kor und nunmehr die Last der Erfahrun¬
gen zweier Jahrtausende trägt .

Die derzeitige Krise ist eine geistigeKrise , die sich mit politischen und wirt¬
schaftlichen Mitteln allein nicht beseiti¬
gen läßt .

„Nicht in einer theoretischen Überle¬
gung , sondern nur durch unser eigenesLeben wird sich erweisen , ob SpenglersThese richtig ist , daß sich die kulturel¬
len Kräfte des Abendlandes erschöpft ha¬
ben . Und jeder , der sich nicht resigniertmit dem Gedanken abgefunden hat , in
Dingen der Kultur bloßer Epigone , Nach¬
laßverwalter oder Antiquar einer Ver¬
gangenheit zu sein , die nicht mehr un¬sere Zeit ist ; jeder , der noch nicht
lethargisch versponnen ist in das Bewußt¬
sein seiner eigenen Greisenhaftigkeit , je¬der , der sich noch gerufen fühlt durch
das ' Wort des Geistes in den DialogenPlatons , den Motetten Bachs , den Dich¬
tungen Goethes , der wird es bejahen ,daß wir gerade jetzt in eine Phase un¬
serer Geschichte getreten sind , in der
es sich entscheiden muß , ob unter den
Hammerschlägen fies Schicksals unsereSeele klanglos auseinanderfällt wie aus¬
geglühte Kohle , oder ob sie wieder an
fängt zu tönen und jenen Funken des
Geistes aus sich entfacht , der hinüber¬
leuchtet in das Reich der Idee . — Wir
stehen in einer Zeit , in der sich die Glut
trennen muß von der Schlacke !“ (Lersch .)

Emst Schuster .

Steuerreform und Bestandsaufnahme

/

Neue Postbestimmungen
Frankfurt , 16. Juli . (Dena ) . Entgegen

der von Postsparern vertretenen irrtüm¬
lichen Auffassung , daß sie rnit dem ihnen
von der Abwicklungsbank übergebenen
Freigabebescheid am Postschalter ohne
weiteres die Eintragung des freigegebe¬
nen D-Markbetrages in ihr Postsparbuch
verlangen können , teilte die Hauptver¬
waltung für Post - und Fernmeldewesen
am Donnerstag mit , daß D-Mark -Eintra -
gungen auf Grund der Umwertung nur
bei Vorliegen einer UmbudrungsanWei¬
sung des zuständigen Postsparkassen¬amtes vorgenommen werden dürfen . Die
Postsparkassenämter stellen diese Um¬
buchungsanweisung aus , sobald ihnen die
Abwicklungsbank eine entsprechende Mit¬
teilung zusendet .

Ab 15. Juli wird der innerdeut¬
sche Luftpostverkehr zunächst
auf der Liny Frankfurt —Berlin eröffnet .Zusätzlich zu der bereits von der US-
Luftfahrtgesellschaft „American Overseas
Airlines “ angekündigten Einrichtung des
Luftpostdienstes teilt die Post Verwaltung
noch mit , daß außer gewöhnlichen und
.eingeschriebenen Briefsendungen aller Art
auch gewöhnliche Pakete bis zu fünf Kilo
nach Berlin gesandt werden können . Ge¬
wöhnliche und eingeschriebene Briefsen¬
dungen aller Art (ausgenommen Päckchen )sind auch nach der sowjetischen Besat¬
zungszone zulässig .

Das Finanzministerium Württemberg -
Baden teilt , zu Artikel IX des Steuer¬
reformgesetzes vom 22 . Juni 1948 folgen¬
des mit : Aus zahlreichen Anträgen und
Anfragen , die bei den Finanzämtern ein -
gehen , geht hervor , daß die in Artikel IX ,
§§ 1 bis 8 enthaltenen Vorschriften über
die Sicherung von Besteuerungsgrund¬
lagen (Bestandsaufnahme ) nicht genügendbeachtet werden , obwohl Inhalt und Be¬
deutung dieser Vorschriften durch Presse
und Rundfunk wiederholt erläutert wor¬
den sind .

Es wird nochmals darauf hingewiesen ,daß alle Gewerbetreibenden , Angehörigefreier Berufe und die Land - und Forst¬
wirte zur Bestandsaufnahme verpflichtetsind . Die Aufnahme (Stichtag 20 . Juni
1948) hat sich auf das gesamte Betriebs¬
vermögen im Sinne des Reichshgwertungs -
gesetzes zu erstrecken . Eine Bewertung
der Wirtschaftsgüter ist nicht vorgeschrie¬
ben . , Das Verzeichnis über das Ergebnis
der Aufnahme ist von sämtlichen Per¬
sonen , die an der Bestandsaufnahme mit¬
gewirkt haben , zu unterschreiben und in
Zweitschrift bis spätestens 20 . Juli 1948
dem Finanzamt einzureichen . Einzelheiten
ergeben sich aus dem Gesetz .

Unabhängig von der Pflicht zur Be¬
standsaufnahme haben alle Personen , die
in fremdem Eigentum stehende Wirt¬
schaftsgüter im Besitz haben , die Ver¬
pflichtung , diese Wirtschaftsgüter unter
Angabe des zur Bestandsaufnahme Ver¬
pflichteten ihrem zuständigen Finanzamt

„Fall Konrad entschieden"
Stuttgart , 16. Juli . (Hue . Eig . Ber .) Der

Direktor der Militärregierung von Würt¬
temberg -Baden , Mr . Charles M. Lafollette ,gab in einer Pressekonferenz am 16. Juli
das Urteil des Sonderberufungsausschus¬ses der Militärregierung über den Fall
„Konrad “ in Schwäbisch -Gmünd bekannt .Der Direktor der Militärregierung nahm ■
die Empfehlung des Ausschusses an , daß i
Konrad die Übernahme des Oberbürger¬
meisters von Schwäbisch -Gmünd unter¬
sagt werden solle . Es sei festgestellt wor¬
den , daß Konrad sich als feindselig gegendie Ziele der Militärregierung erwiesen
habe , und Mangel an jenen positiven po¬
litischen Eigenschaften gezeigt habe , die
der Entwicklung der Demokratie in
Deutschland dienlich seien . Konrad soll
für ein Jahr nicht gestattet werden , in
einer anderen Stadt wählbar zu sein . Er
hat das Recht , innerhalb von 30 Tagen
Berufung beim stellvertretenden Militär¬
gouverneur Hays einzulegen .

anzuzeigen (zum Beispiel verlagerte Ma¬
schinen , Rohstoffe , Waren ) .Die Vorschriften über die Bestandsauf¬
nahme sind ein wesentlicher Teil der
Steuerreform , die in ihrer Gesamtheit
darauf hinzielt , den Steuerpflichtigen '
wieder zur Steuerehrlichkeit zurückzuführen . Wer in seiner Bestandsaufnahme
Bestände anzugeben hat , die bisher der
steuerlichen Erfassung entzogen worden
waren , kann im Zusammenhang mitder Einreichung des Bestandsverzeichnis¬
ses durch besondere Erklärung gegen¬über dem Finanzamt tätige Reue im Sin¬
ne des § 410 AO üben . Die Erklärungmuß wahrheitsgetreue Angaben über diebisher verschwiegenen - Bestände , Um¬sätze und Gewinne enthalten . Der Steuer¬
pflichtige hat dann lediglich innerhalbder vom Finanzamt bestimmten Fristdie sich ergebenden Mehrsteuern im Ver¬
hältnis 10 : 1 zu entrichten , eine Bestra¬
fung wegen Steuerhinterziehung entfällt .Wer von dieser Möglichkeit keinenGebrauch macht , setzt sich neben einer
Bestrafung wegen Steuerhinterziehungden schweren Strafandrohungen des Ar¬tikels IX , § 8 aus , die in besondersschweren Fällen neben Freiheitsstrafenein Verbot der Berufsausübung bis zurDauer von fünf Jahren vorsehen .

„Nach der Währungsreform"
Die Eisenbahndirektion Karlsruhe schreibtuns : In dem Artikel von Richard Oreganin der „BNN “ vom 22 . 6 . heißt es : „Büro¬kratische Mammutgebilde wie zum Bei¬

spiel die Deutsche Reichsbahn dürften
wohl auch Hunderte von Arbeitern ent¬
lassen müssen . Die Reichsbahn beschäf¬
tigt für jeden Kilometer zur Zeit 22 An¬
gestellte , während es in Amerika nur sie¬ben Angestellte für die Meile (1609 m)sind .“

Die Deutsche Reichsbahn war vor demZusammenbruch das größte Unternehmender Welt . Daß zur Leitung eines solchen
Riesenbetriebs ein entsprechender Ver¬
waltungsapparat notwendig war , wirdniemand bezweifeln . Deshalb aber voneinem bürokratischen Mammutgebilde zuschreiben , ist durchaus abwegig .

Soweit der Bereich der Betriebsver¬
einigung der Südwestdeutschen Eisen¬bahn (das Gebiet der franz . besetztenZone umfassend ) und hier insbesondere
der von uns verwaltete Eisenbahndirek¬tionsbezirk Karlsruhe , (Südbaden , Süd -
württemberg 'Hohenzollern und bayr . Kreis
Lindau ) in Frage kommt , dürfte nicht
unbekannt sein , daß ein empfindlicher
Mangel an gelernten und ungelerntenArbeitern herrschte . Wir waren noch in

Revolution auf leisen Sohlen
Von unserem Schweizer Vertreter

Zum Wortschatz vieler Deutscher gehörtheute der bei jeder rechten und Unrech¬
ten Gelegenheit erfolgende Hinweis auf
das Beispiel der Eidgenossenschaft . Klan¬
gen zur Zeit des nationalsozialistischen
Machtrausches die Töne über das Land
Teils und Winkelrieds auch wesentlich
anders , so hat doch kein urchiger Schwei¬
zer genügende Veranlassung , das deut¬
sche Volk das entgelten zu lassen , was
verbrecherische Naturen sich Europa und
der Welt gegenüber erlaubten .

Der wirkliche Eidgenosse , nicht jener ,der früher einmal Reichsdeutscher und
dann durch Geld oder glücklichen Zufall
Schweizer geworden ist , weiß um die
heutige geistige , sittliche und wirtschaft¬
liche Not und hilft daher dort , wo er
kann . Seinem Können sind aber auch
Grenzen gesetzt ; denn auch in der Schweiz
wird mit Wasser gekocht . Die gebratenenTauben fliegen nicht als Frühstück ins
Bett , die Preise sind enorm gestiegenund selbst die staatsrechtiche Konstitu¬
tion ist nicht mehr vor allen Angriffensicher .

Die schweizerische Eidgenossenschaftheute als leuchtendes Vorbild für die
kommende deutsche Verfassung gepriesenzu hören und schweizerische Staatsrecht¬lehrer , wie Prof . Nawiasky , als Berater
in Deutschland hinzugezogen zu sehen ,berührt angenehm . Aber auch die älteste
europäische Demokratie hat mit bedeu¬
tenden Gegnern im Inneren zu kämpfen ,Gegnern , die , wie überall , ihre Befehle ,von Moskau beziehen und auf Unzufrie¬
denheit und Elend spekulieren .

Die PdA (Partei der Arbeit ), die Tar¬
nung des Begriffes der kommunistischen
Partei in solchen Ländern , wo der Kom¬

munismus nicht mit offenem Visier kämp¬fen kann , hat auch in der Schweiz Fuß
gefaßt und sucht , wie ein brüllender
Lqwe , zu verschlingen , was nicht niet -
und nagelfest ist . Dazu gehört auch die
demokratische und neutralitätsrechtliche
Verfassung der Schweiz . Revolutionen
brauchen nicht unter allen Umständen
mit dem Dolch im Gewände vor sich zu
gehen . Es gibt auch die sogenannte kalte
Methode der Staatsumwälzung . Sie be¬
steht in der langsamen , aber sicheren
Unterhöhlung der Staatsautorität und der
kantonalen Verfassung , wie die Tschecho¬
slowakei zeigt .

Die PdA hat nie bestritten , keine revo¬lutionäre Partei zu sein . Selbst die So¬
zialdemokratie , der gegenüber sich ihr
deutscher Bruder wie ein Mauerblümchen
ausnimmt , ist wieder auf revolutionärePfade geraten und hat im Wettlauf mit
der PdA bei den letzten Nationalrats¬
wahlen teilweise eine empfindiche
Schlappe einstecken müssen . Mag auchdie PdA einen Teil der Verluststimmen
der sozialistischen Schwesterpartei über¬
nommen haben , so ist es ein Zeichen des
guten politischen Verständnisses der Ar¬
beiterschaft , vor allem Basels ünd Zü¬
richs , daß die PdA bei den letzten Wah¬
len im allgemeinen starke Verluste auf¬
zuweisen hat . So hat sie im Kanton St .
Gallen allein 5 Sitze verloren .

Die welsche Schweiz dagegen , die durch¬
aus nicht das industrielle Gesicht der ale¬
mannischen aufweist , steht stark unter
französischem Einfluß und in Frankreich
herrscht bekanntlich ein straffer Zentra¬
lismus , der bei der geplanten Revolution
auf leisen Sohlen im wesentlichen zur
Debatte steht .

Die Schweiz ist bekanntlich ein Bundes¬
staat mit selbständigen Kantonen . Die
Zentralgewalt in Bern hat als bundes -
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Die Stimme der Parteien erscheint außer
Verantwortung der Redaktion .

Irrwege des „ Wahren Sozialismus “
Vor einer Vollversammlung der SPD for¬

derte Wirtschaftsminister Dr . Veit auf , die
Verbrüderung mit den Kommunisten in den
Betrieber » in Zukunft zu unterlassen und
einen Strich zwischen Sozialdemokratie und
KPD zu ziehen . Es ist nicht das erste Mal ,
daß ein sozialdemokratischer Führer solche
Töne von sich gibt .und über die noch teil¬
weise bestehende Zusammenarbeit mit den
Kommunisten den Bannfluch ausspricht .
Das liegt ganz im Sinne des großen „Mani -
tou “ in Hannover und vor allem im Inter¬
esse des ausländischen und deutschen Ka¬
pitalismus , der nichts so sehr fürchtet wie
die Arbeitereinheit . Herr Dr . Veit stellt
sich mit dieser Politik würdig an die
Seite des schwarzen Diktators und Präsi¬
denten des Landesbezirks Badsn Köhler ,
der auf dem Brettener Parteitag der CDU
von dem kommunistischen ..Naturschutz¬
park “ Württemberg -Baden sprach und des
CDU -Abgeordnelen Wiedemeier , dem gleich¬
falls der kommunistische Minister in der
Regierung für eine künftige Koalition mit
der SPD ein Hindernis ist .

Es ist ein aussichtsloses Beginnen , den
„wahren Sozialismus “ der SPD - Führer -
schaft entdecken zu wollen . Freiheit und
Demokratie können nur auf dem Boden
der Befreiung von kapitalistischer Ausbeu¬
tung gedeihen , aber nicht mit der Bejahung
einer Währungsreform, ., deren unsozialer
Charakter alles bisher auf diesem Gebiet
erlebte Übertrifft . Freiheit und Demokratie
wird nicht durch ständige Verbeugungen
vor den Besatzungsmächten , oder durch
dauernde Konzessionen an die Parteien des
Kapitals und des westdeutschen Separatis¬
mus verwirklicht . Wer wie die Freunde
von Dr . Veit in Berlin als Verteidiger der
vorgeschobensten Position des westlichen
Imperialismus auftritt und darauf speku¬liert , die Wirtschaft einer sich fortschrittlich
entwickelnden Besatzungszone mit einer
zweiten Währung zu desorganisieren , der
allein trägt die Verantwortung , für die
augenblickliche Notlage der Berliner in den
Westsektoren . Mit der Parole lür Freiheit
und Demokratie versuchen eine Handvoll
SPD -Führer in Berlin und tfestdeutscUland
ihre offene Unterstützung der kriegsschwan¬
geren Ziele des westlichen Kapitalismus zu
maskieren .

Die werktätigen Massen bei uns erwarten
von den Arbeiterparteien und den Gewerk¬
schaften wirksame Maßnahmen gegen die
katastrophalen Auswirkungen der brutalen

, Ausplünderung durch die Währungsreform .
Sie haben genug von wirkungsloser » Pro¬
testresolutionen und erwarten endlich die
Durchführung eines umfassenden Mitbe¬
stimmungsrechts , das ihnen •ascidglicht , die
Lasten des Krieges den wirklich Schuldigen
aufzubürden . Der Kampf gegen . die totale
Verarmung , die drohende Arbeitslosigkeit
und die unerhörten Preissteigerungen der
mit SPD -Hilfe gelockerten Wirtschaft wird
in den Betrieben ausgetragen . Herr Veit
will im Gegensatz zu den Mitgliedern sei¬
ner Partei diesen Kampf nicht , denn der
von ihm propagierte Bruderkrieg gegen die
Kommunisten würde nur zur Schwächungder Kampffront der Werktätigen führen .Unsere Antwort auf den Veitschen Anti¬
kommunismus ist die verstärkte Bereitschaft
der Zusammenarbeit mit dem SPD -Kamera -
den an der Werkbank .

Der Herr Wirtschaftsminister hätte es in
der Hand gehabt , die Warenhortung der
Industrie und des Handels wirksam zu be¬
kämpfen . Statt dessen erlaubt man den Sa¬
boteuren der Wirtschaft ihre aus Kriegsge¬winnen stammenden Kapitalien der Ab¬
wertung zu entziehen . Jetzt appelliert er andie „ Moral “ der Produzenten , denen dieser
Begriff immer fremd war , wenn es um ihre
Profite ging . Dieser „ wahre Sozialismus “
unseres Wirtschaftsministers nützt nur den
Kapitalisten .

Wir kämpfen um den realen Sozialismus ,der den Schaffenden ein Leben frei von
Ausbeutung und Unterdrückung sichert und
wissen uns dabei einig mit der Überzahl
der SPD -Mitglieder . Deshalb trotz Schuma¬
cher und Veit : Wir kämpfen weiter , Schul¬
ter an Schulter mit jedem Sozialdemokra¬
ten , dem auch heute noch das Vermächtnis
von Marx , Engels und Bebel heilig ist .

F . K . H . Dietz , KPD .

allerjüngster Zeit genötigt , unter Mit¬
hilfe von Presse und Rundfunk eine ’ grö¬ßere Werbeaktion zur Gewinnung von
Arbeitern für den Werkstätten - und
Bahnunterhaltungsdienst durchzuführen .
Die Personalwirtschaft unseres Direk¬
tionsbezirks wurde so vorsichtig gehand -
habt , daß wir annehmen können , auch
einen u . U . eintretenden vorübergehenden
Verkehrsrückgang ohne wesentliche Än¬
derungen unseres Persohalstands hinneh¬
men zu können , da uns bislang noch rd .
1200 Arbeiter zur Erfüllung des für die
geordnete Betriebsführung notwendigen
Kopfplan - Solls fehlten .

Auch , der Vergleich des Personalstands
der Eisenbahnen in Amerika mit jenem
der deutschen Eisenbahnen auf den Kilo¬
meter oder die englische Meile bezogen ,ist irreführend . Für den Bereich der
Eisenbahndirektion Karlsruhe können wir
darauf hinweisen , daß auf den Kilometer
Streckenlänge nicht 22 Beamte , Ange¬
stellte und Arbeiter , sondern nur rund
10 Köpfe entfallen . — Daß auf den deut¬
schen Eisenbahnen mit ihrem dichten
Schienennetz auf verhältnismäßig klei¬
nem Raum und bei der großen Bevölke¬
rungsdichte im Vergleich zu den ameri¬
kanischen Eisenbahnen mit ihren Riesen¬
strecken und verhältnisrrjäßig großen Sta¬
tionsabständen auf den Kilometer bezo¬
gen mehr Personal gebraucht wird , dürf¬
te wohl auch dem Laien einleuchten .

I Das freie Wort
Herr F . Greulich , Karlsruhe , Rheinstr . 18Jschreibt zu unserem Bericht : „Ein R u ßl

landheimkehrer erzähl t “ : Es kannhinzugefügt werden , daß in vielen rusai .sehen Kgf . -Lagern die Verhältnisse in je¬der Beziehung noch katastrophaler warenund es teilweise jetzt noch sind . Und trotz¬dem gibt es unter uns noch Menschen , diedies nicht nur in Ordnung finden und mitder „russischen Mentalität “ zu begründenversuchen , sondern die nach wie vor ihr ;und unser Heil im Osten suchen . Jedenfallssteht fest , daß 95 ,B/o der Rußlandheimkeh - <rer „ entgegen den Erwartungen ihrer bis - /hörigen „Gastgeber “, von den russischen -̂Doktrinen und ihrer Nutzanwendung rest - "-los kuriert sind
Zum selben Thema schreibt Herr Schäfer ,Karlsruhe , Hohenzollernstraße 24 : Im In¬teresse von vielen Lesern , die möglicher¬weise die Lagerorte ihrer Angehörigen aufdieser Karte suchen , ohne sie zu finden ,möchte ich . soweit es mir möglich ist , dieKarte ergänzen . Und zwar den LagerbezirfeMolotow (Perm ) , da ich selbst in diesemBezirk war . 1 . Das Lager Solikamsk bestandseit Ende 1946 nur noch aus einem Lager .Dies wurde im Februar 1947 ganz aufgelöst .2. Es fehlen a ) Lager Krasnohamsk (7207/1 ) ,an der Kama , ungefähr 40 km südlich Perm ,b ) Das Lager Jauwa 7207 , etwa zwischenMolotow und Nischnl Tagte , c ) Das LagerLisswa , etwa 240 km ostwärts Perm , d ) Das

Lager ' Konba -cha (Schacht ) zwischen Perm'und SoLikansk . e) Kongno (nordwestlich derLinie Perm —Kitow ) besteht aus zwei La¬
gern . 1. Militärkolchose , 2. Zivilkolchose .f ) die Stadt Perm hat zwei Lager , ein gro¬ßes und ein kleines Lager .

Herr Fritz Blank , Khe . , Kastenwörth¬
straße 30, teilt uns mit , . . daß ich fest -
gestellt habe , daß Ihnen im ganzen Gebiet
der Krim ein großer Fehler unterlaufen ist .Es gibt dort zwei Verwaltungsbezirke . Se¬
wastopol und Simferopol . Ersterer hat dieNr . 214 oder 241 , was mir nicht ganz genaubekannt ist , während Simferopol die Num¬
mer 7209 hat . Die Nr . 210, 417 , und 521 sindauf der ganzen Krim nicht vorhanden .Die Nr . 33/8 ist nicht ganz richtig . Sie muß
3318 heißen und ist das Hospital in Sewa¬
stopol . Ich kann Ihnen diese Mitteilungendeshalb genau mitteilen , weil ich seit dem
1. September 45 im Lager Simferopol war .bis zu meiner Entlassung am 16 . 8. 1948 .

Herr O . Erhardt , Karlsruhe , Werder¬
straße 4, schreibt zur Währungsreform : Die
Bezüge der Lohnempfänger waren vor der
Reform nicht so hoch , daß man hier voneinem eigentlichen Geldübferhang sprechenkonnte . Lediglich die Warenknappheit
brachte manchmal einen gewissen Über¬
schuß an Geld . Es heißt so schön im
neuen Gesetz : „Löhne und Preise bleiben
die gleichen “ . Nun lehrt ein Beispiel ausdem täglichen Leben folgendes : Ich kaufte
nach der Reform 700 g Frischfische für
1 Deutsche Mark und einen Laib Brot
für 40 Deutsche Pfennige . Vor der Reform
kosteten -diese Waren zahlenmäßig (in alter
Währung ) zwar das gleiche , rechnet man
aber 10 RM ” 1 Deutsche Mark , so
habe ich nach alter Währung für 700 g
Fische 10 RM und für 1 Laib Brot 4 RM
ausgegeben . Das Verhältnis der Deutschen
Mark zum Warenpreis muß daher eine
stark fallende Tendenz aufweisen , wenn
nicht der Lohnempfänger der Hauptleidtra¬
gende an der Reform sein soll . Es fehlt
aber noch eine soziale Ausbalancierung der
Reform , die unbedingt zu erfolgen hat , um
die gewollten Segnungen nicht zu ge¬
fährden . Es sei auch an die armen Für¬
sorgeempfänger erinnert !

Herr J . Wolf , Karlsruhe , Karlstraße 132 ,
schreibt zu den Nürnberger Prozes¬
sen : Ich weigere mich , die Worte des
Gouverneurs Ch Lafollette anzuerkennen :
»,— aus welchem Grunde auch immer “ —
in dem Satz , wo er feststellt : „ Es ist son¬
nenklar , daß diejenigen , die es darauf ab¬
zielen , die Nürnberger Prozesse — . . .
zu diskreditieren , Feinde des deutschen
Volkes sind und die Vernichter aller unse¬
rer gegenwärtigen Hoffnungen für ein
friedliches und blühendes Europa .“

Die Nürnberger Prozesse haben ihre Wir¬
kung verfehlt . Denn das Naturrecht kennt
auch ein Recht der Unterdrückten und Be¬
siegten . Selbst , wenn alle Behauptungen
von Landesbischof Wurm unwahr wären ,ist die Tatsache , daß nicht allgemein
Schuldige , sondern nur schuldige Besiegtevor ein Tribunal gezerrt werden , eine Ge¬
fahr , die Lauterkeit der Prozesse anzu¬
erkennen . Ich fordere , um die Möglichkeiteiner Diskriminierung der Verfahren auszu¬
schalten und um zu vermeiden , daß die
Nürnberger Prozesse nur ! als Rachehandlun¬
gen angesehen werden können , die Mög¬lichkeit , ganz allgemein , d . h . gleichgültigwelcher Nation angehörend , Kriegsverbre¬cher anklagen und Zeugen öffentlich zu
Aussagen von Belastung — ohne Nachteil
für ihre Person — auffordern zu können .Das würde das Bild der gesamten Kriegs¬verbrechen vervollständigen .

Kriegsgefangene in Polen
Derks Egbert , 15. 2. 1902 , Eik Ludwig , 30 .
5. 1915, Eidam Georg , 31 . 3. 1909 , Eidamm
Otto , 18 . 4. 1902 , Eidam Rlchird , 25 . 6. 1911 ,Eidinger August , 5 . 5. 1908 , Flblnger Jan ,20. 12. 1923 , Floa Wilhelm , 30. 6. 1915 ,Fischer Anton , — 1906 — Fichna Helmut ,
.5 . 11. 1944 , Genzwunker Clemens , 12, 7. 1910 ,Georg Anton , 29 , 3. 1903 , Georg Rih rd , 26.12. 1905, Georg Waldemar , 12. 5. 1910 , Ha -
nisch Erich , 19. 4. 1903 , Hanisch Erwin , 27 .8 . 1926, Hanisch Otto , 13. 9. 1902 , HankeAlois , 17 . 9. 1907 , Hanke Arnold , 25 . 7. 1900,Joachim Heinrich , 12. 2. 1911 , Joachim Willi ,23. 1. 1897 , Johanni Paul , 1 . 10 . 1911, Kar¬stens Ernst , 20. 1. 1929 , Karsten Johannes ,23. 4. 1923 , Karszin Eduard , 1. 2. 1928 , KarteAlfred , 30. 7 . 1899 , Lauhter Adolf , 29 , 12.1824. Lauke Paul , 9. 3. 1913 , Laumann Bern ,hard , 28. 4. 1902 , Laun Friedrich , 7. 2 . 1905 .

fFortsetzung folgt )

staatliche Prärogative ausshließlm diu jAußenpolitik und die Angelegenheitender Landesverteidigung zu führen , wobei
ihr in besonderen Notzeiten Ausnahme¬
befugnisse übertragen werden können .
und auch in jedem Kriege übergeben
wurden . Entscheidend für die bundes¬
staatliche , auf selbständigen Kantonen be¬
ruhende Verfassung ist aber die Finanz¬
hoheit der Kantone , auf die jeder Kan¬
ton eifersüchtig gegenüber der Bundes - jgewalt wacht . So kommt es , daß der *
Bund als solcher keine direkten Steuern ;
bezieht , sondern sich mit den indirekten ]
Steuern und Zöllen begnügen muß . i

Da aber auch in der Schweiz infolge jdes Krieges und der durch ihn gewaltig
angestiegenen Bürokratie der Appetitbeim Essen kam , die Bundesbürokratie
die von ihr eroberten Posten und neu
geschaffenen , zahlreichen Stellungen nicht
aufgeben möchte , hat sich der Kampf
um die Frage der Bundesfinanzreform
entwickelt . Eine Finanzreform zugunstendes Bundes heißt aber Schwächung der
Finanzhoheit der Kantone und damit
auch des bundesstaatlichen , kantonalen
und neutralen Charakters der Schweiz ;denn jeder Zentralismus muß zwangs¬
läufig infolge der verschiedenen Völker¬
stämme zum Zerfall der Schweiz führen .

Der alte Prinzjpienstreit zwischen Fö¬
deralismus und Zentralismus -ist daher
auch in der Eidgenossenschaft , wie 1848,
aufgetaucht . Bis heute hat dieses Ringen
sich immer wieder zugunsten der Stär¬
kung einer bundesstaatlichen Gewalt ent¬
schieden . Aber schließlich ging dabei das
innere Gleichgewicht zwischen föderalisti¬
schen und zentralistischen Kräften im
bundesstaatlichen Gefüge fast verloren ,so daß bei den Wahlen von 1947 jenerRechtsruck auch in der Schweiz eintrat ,der sich bei allen Wahlen in Europaletzthin bemerkbar mähte .

Nur Deutshland steht in dieser Hin¬sicht noh aus ; aber man erwartet , daß
gerade in diesem Lande , wenn erst ein¬
mal seine staatsrechtliche Gestaltung Handund Fuß bekommen hat — wobei man
allerdings mehr deutshe , als ausländi¬sche Aktivität wünshte , wtil eine dekre¬
tierte Demokratie und bundesstaatlihe
Verfassung gewisse Gefahren mit sih
bringt — sih ebenfalls die Kräfte der
gesunden Restauration als bedeutend
stärker erweisen werden , als jene , die
nur auf Elend , Hunger , Unzufriedenheitund Chaos hoffen und mit diesen ihredunklen Mahenshaften betreiben .Der alte Prinzipienstreit dreht sih da -

j her heute um die Frage der Finanz - und
Steuerpolitik , die durh eine hauptsäch¬lich von links betriebene Bundesfinanz¬reform gewünscht wird . Die Linkskreise
behaupten , daß es ohne direkte Bundes¬steuern auh keine Bundesfinanz -Reform
geben könne . Praktish bedeutet dieserHinweis aber den Versuch zur strafferen
Zentralisierung auf Kosten der Finanz -
und Steuerhoheit der Kantone . Föderalis -

i mus gilt diesen zweifellos durh den1marxistisch - zentralistischen Staatsgedan -
I ken beeinflußten Kreisen als eine ver -
i gangene Einrihtung — wobei sie den
! Föderalismus jedoh gleichzeitig als die
; geeignetste Verfassung für Deutshland

bezeihnen ! — während Zentralismus alshöchster Fortshritt definiert wird . Na¬
türlich geht es in der Shweiz nicht umdie Shlagworte von Föderalismus und
Zentralismus , weil noh nicht 5 Prozent
der Eidgenossen ihre auf den selbständi¬
gen Kantonen beruhende föderalistishe
Staatsverfassung aufgeben wollen . Auh
stehen weniger steuertehnishe Fragenzur Diskussion als Steuer politische

j Probleme .
(Fortsetzung folgt )

ci
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ic^nhef ’ Markthalle auf unseren

nünaktlonstisch geflattert . Ein erfreu -
Zeichen dafür , daß es nun wieder

‘Thlich zu kaufen gibt an jener Stätte ,r£1
all die Jahre her unsere Frauen , Müt -

W°
und Kinder hungrigen Magens endlos

l£ Ij oft erfolglos Schlange standen nach
• Daar Salat - oder Krautköpfen , Karot -

em
oder Rettichbündeln und sich manch -

te"
i {as t in die Haare gerieten um - das

Wenige das nicht unter dem Tisch oder
hintenherum verkauft wurde ."

Die neue Währung hat das Wunder be¬
wirkt und eine Fülle an Gemüse und
nbst auf die Markttische gezaubfert . We¬

iter erfreulich aber sind die hohen
preis e, die bei dem reichen Gemüse -
pgen und der durch die Währungsreform

verursachten Geldknappheit nicht zu recht -
fertigen sind . Hier die Zusammenstellung
j _r Kleinverkaufspreise in DPfg . je 500 g
vom 15- Juli 1948 .

Kartoffeln (Ital .) 15 Pfg , Blumenkohl 60
«5, Weißkraut 12—15, Wirsing 12—14, Man .

_~L 8—12, grüne Bohnen 60, Gelberüben
fiL-n , Bote Rüben 20 (Stück 5—7). Kohlrabi
S’üdc

'
S—10, Erbsen grüne 27—30, Rhabarber

, j_48 Pfifferlinge und Steinpilze 70—90.
Mischpilze 50—90, Kopfsalat 15—20, Rettich
; 5 (stück 3—12) , Salatgurken 46—50 , Zwie¬
beln 30—32 (Stück 4—6), Karotten Bund (50
Stückt -*5—65> Radieschen Bund (10 Stück ) 12,
Tafelaplel 80, Zwetschgen 60, Pflaumen 59—60,
Mirabellen 60 (Ital . 46) , Aprikosen 60 (Ital .) ,
lieidelbeerep 80—100, Tomaten 40—46 (Ital .) . —
Das Städtische Marktamt bemerkt zu die¬
sen Preisnotierungen : „Sehr gut war das
Angebot an Kartoffeln , Weißkraut , Gelbe¬
üben und Erbsen ; reichlich vorhanden wa -

-en Kohlrabi , Rhabarber , Rettich , Zwiebel
und Mischpilze . Karotten , Rote Rüben , Kopf¬
salat , Sellerie , Zwetschgen und Pflaumen
varen genügend vorhanden , dagegen waren
r .umenkohl . Wirsing , Bohnen , Salatgurken ,

Apfel und Heidelbeeren nur ungenügend
angeboren .

Bei solchen Preisen wird es vielen ein¬
fach nicht möglich sein , an dem Gemüse -
und Obstsegen , der teilweise auch aus
dem Ausland kommt , zu partizipieren .
Die durch die Währungsreform völlig
Enterbten und bis heute nur auf ihre Teil -
kopfquote Angewiesenen können sich
diese Preise nicht leisten und müssen wie
bisher weiter darben . Hier kann nur eine
strenge behördliche Kontrolle der ein¬
zelnen Verdienstspannen vom Erzeuger
bis zum Kleinhändler und eine allgemeine
Kaufdisziplin , um nicht Käufer¬
streik sagen zu müssen , Abhilfe schaffen .
Das gilt aber nicht nur für Obst und Ge¬
müse, sondern auch für viele Waren , die
nach der Währungsreform ihren Platz in
den Hortungslagern der Industrie und des
Handels mit dem in den Schaufenstern
und auf den Ladentischen vertauscht ha¬
ben, darunter Waren aus Werken , die seit
Kriegsende infolge Stillegung oder De¬
montage überhaupt nicht mehr produzier -

preiskontrolle und Kaufdisziplin !
Preisnotierungen in der Markthalle — Anzeigen gegen Lebensmittelhändler

rvctmals seit Kriegsende sind am 15. 7 .
7„

r ac«. Preisnotierungen der
ten , also bereits vorher gehortet wurden ,
um nach der damals schon erwarteten
Währungsreform um so saftigere Preise

K~ £ kt !onstisch geflattert . Ein erfreu - zu erzielen .
Reoa «c l„ ^ .^ ,on rfafür daß es nun w je der Wenn der Polizeibericht vom 15. Juli

1948 neun Anzeigen gegen Lebens¬
mittelhändler , die italienische Pflaumen
und Tomaten zu teuer verkauften , mel¬
det , dann gibt das wenigstens die Ge¬
währ , daß man behördlicherseits bemüht
ist , Preiswucher zu unterbinden . Aber es
muß noch mehr getan werden , um die
wirklich schuldlosen Währungsopfer vor
gewissenlosen Währungsgewinnlern zu
schützen , auch vor denen , die über die
Zonengrenzen kommen und uns für billig
eingewechselte DM aus - und aufkaufen .

L. A.

KURZE STADTNOTIZEN =
Spart mit Gas ! Wie das Gaswerk mitteilt ,

ist es ihm bei den in der letzten Zeit an¬
gelieferten Kohlensorten nicht möglich , mit
der noch beschränkten betriebsfähigen
Ofenleistung den angestiegenen Gasverbrauch
vollständig Zu decken . Bei Anhalten des un .
verhältnismäßig hohen Gasverbrauchs sei
die Wiedereinführung von Sperrstunden un .
venmeidLich . Bei gleichbleibenden Verhält¬
nissen muß ab 15. 7. mit Sperrstunden ge¬
rechnet werdem sodaß die Ausgabezeit
vorerst beschränkt wird auf : 5 bis 14 Uhr
und 17 bis 19.30 Uhr . Die Gashähne müssen
bei Sperrstunden geschlossen bleiben .

Friedhelm Kemper vor der Spruchkammer .
Die Geschäftsstette der Spruchkammer II
teilt mit : Am Dienstag , 30. Juli , 9 Uhr .
findet im Gebäude der Oberpostdirektion
die Spruchkammerverhandlung gegen den
.ehemaligen Gebietsführer der HJ , Fried -
helm Kemper , statt . Er wird beschuldigt ,

Ein Laibes Tausend Geigen
Karlsruher Geigenbaumeister Eugen Wahl vollendete seine 500 . Geige

Fürwahr , eine stolze Zahl und ein Jubi¬
läum , das zu begehen wohl den wenigsten
Geigenbauern vergönnt war . Blicken wir
zurück , so finden wir nur einen , von dem
wir mit Sicherheit sagen können , daß er
diese Zahl überschritten hat : Antonius Stra -
divarius , in seinem langen Leben schuf er
über tausend Instrumente , deren erstes im
vierzehnten und deren
letztes im dreiund¬
neunzigsten Lebens¬

jahr entstand . Von al¬
len anderen alten Mei¬
stern sind un «s keine
genauen Angaben er¬
halten . Es ist aber an¬
zunehmen , daß keiner
von ihnen eine solche
Zahl erreichte . Auch
von den späteren Mei -
Stern aus Tirol und
Deutschland hat kei¬
ner die Vierhundert
überschritten .

Es entspräche aber
nicht der persönlichen

Einstellung unseres
Karlsruher Meisters , an
Zahlen hängen zu blei¬
ben . Es ist vielmehr
nur das von bleiben¬
dem Wert , was diese
Zahl an Fleiß u . trost¬
losem Bemühen um ä

Vollkommenheit in sich birgt . — Ers ^ als
Dreißigjähriger begann Eug -en fcVahl, der
als gelernter Holzbildhauer die nötigen
manuellen Fertigkeiten mitbrachte , sein
Werk . Schon mit den ersten Geigen erregte
er Aufsehen — aber auch Opposition . Jedoch
stand der Wert der Instrumente bald nicht
mehr zur Diskussion . Es waren die ideale
Verquickung von wissenschaftlicher For¬
schung und handwerklichem Können , die
Geigen von immer größerer klanglicher
Qualität unter der Meisterhand entstehen
ließen . So entwickelte Eugen Wahl , nachdem
er durch seine Forschungen zu neuen aku¬
stischen Erkenntnissen gelangt war , (sein
eigenes Modell .

Vermittlungsstelle für Notverkaufe
Soforthilfe für Arbeitsunfähige, Alte und Ausgebombte

In noch stärkerem Maße als nach dem er¬
sten Weltkriege sind all die vielen arbeits¬
unfähigen und alten Leute , die von ihren
Spargeldern gelebt haben , jetzt in Not ge¬
raten . Zwar tst zu erwarten , daß ein ge¬
rechter Lastenausgleich auf gesetzlicher
Grundlage auch diesen Schwergeprüften
Hilfe bringt , aber der geringe Betrag der
ausgezahlten Kopfquote macht ein sofor¬
tiges Handeln notwendig , um der Not
zu steuern .

Die Karlsruher Frauengruppe und die
konfessionellen Frauenverbände haben un¬
ter Mithilfe des Roten Kreuzes am 14. Juli
eine gemeinnützige Vermittlungs¬
stelle für Notverkäufe gegründet ,
in der gebrauchte , aber gut erhaltene Ge¬
genstände verkauft werden können . Gleich¬
zeitig soll auch die Vermietung von Musik¬
instrumenten and Möbeln vermittelt wer¬
den . Die Gründerinnen der Einrichtung sind
sich wohl bewußt , daß vielen die Trennung
von alten Erinnerungsstücken nicht leicht
fällt , es soll aber durch diese Vermittlungs¬
stelle auch Ausgebombten geholfen werden ,
die alles verloren haben . Das mag bei man¬
cher Trennung von vertrautem , lieben Ei¬
gentum ein Trost sein .

Dem tatkräftigen Handeln der Stadträtin
Walch und dem verständnisvollen Ent¬
gegenkommen des Oberbürgermeisters
Topper ist es zu danken , daß in der
Durlacher - Allee 6 0, Haltestelle
Schlachthof , geeignete , kostenlose Räume
zur Verfügung stehen , wo die ehrenamt¬
lichen • Leiterinnen der Vermittlungsstelle
mit den Verkäufern und Käufern persönlich
verhandeln und ’ die kostenlose Abschätzung
durch Fachleute vermitteln .

Die Annahme oder Meldung von Ver¬
kaufsgegenständen wird am Mittwoch , 21.
Juli , vormittags 9 Uhr , eröffnet . Die regel¬
mäßige Öffnungszeit ist Montags und Frei¬
tags von 14 bis 18 Uhr . Wer heute in der
Lage ist , Anschaffungen zu machen , sollte
diese Gelegenheit benutzen , wo nicht nur
eigene Wünsche befriedigt , sondern zugleich
andern geholfen werden kann .

Alle , die heute in der glücklichen Lage
sind , in dieser Notzeit über laufende Ein¬
nahmen zu verfügen und in einer besinn¬
lichen Viertelstunde sich die drückende
Lage der völlig verarmten Arbeitsunfähi¬
gen und Alten vergegenwärtigen , haben
Gelegenheit , den Bedürftigen durch die Ver¬
mittlungsstelle zu helfen . Elgro .

Die Kompensationen eines Treuhänders
15 Monate Gefängnis für Adolf Seitz

Der Prozeß gegen A . Seite fand am 16 . 7. j Unschuld “ und im Falle E . Anwendung der
in den Plädoyers des Staatsanwaltes und I Amnestie .
der Verteidigung seinen Höhepunkt und im | Dle strafkammer verurteilt « den Ange -
Urteil seinen Abschluß Einleitend betonte , klagterl seitz unter Anrechr .urg der Un -
der Staatsanwalt , die übergroße Mährhelt tersuchungshüft zu einem Jahr drei Mona -Ex™f^ dveirtef i ten Gefängnis In der Urteilsbegründung- e vfuct | wurde ausgeführt , daß nur das eigene Ge -wirtschafteten Verteilung . Die .
lung aber sei ' durch die Kompensationen ,
öle der Angeklagte Seitz zu verantworten
habe , gefäh det worden . Seine Kompen¬
sationsgeschäfte hätten den Rahmen des
vielleicht noch vertretbaren gesprengt . Seife
wäre heute genau so knapp und genau so
lebensnotwendig wie das tägliche Brot . Er
beantrage deshalb gegen Seitz eine Gesamt¬
strafe von einem Jahr und neun Monaten
Gefängnis .

Der Verteidiger des Angeklagten Seitz be -
zelchnete den ganzen Komplex als bemer¬
kenswertes Schlaglicht auf die Verhältnisse
der Zeit vor der Währungsreform . Hierin
den einzigen Grund für die starke Anteil¬
nahme der Öffentlichkeit zu suchen , wäre
falsch . Die Öffentlichkeit frage sich , wo
der Grund dafür zu suchen *ei , daß die pri¬
mitivsten Grundrechte unserer Verfassung
im Falle Seitz verletzt worden seien , indem
nicht einmal die Staatsanwaltschaft von sich
aus die erforderliche Haftprüfung alle vier
Wochen durchgeführt habe . Was solle man
ferner dazu sagen , daß die beschlagnahm¬
ten Kompensationswaren , deretwegen Seitz
immer noch in Untersuchungshaft sitze ,
von der Staatsanwaltschaft inzwischen der
Firma Wolff & Sohn wieder zur Verfügung
gestellt worden seien ? Es sei nicht zu be¬
streiten , daß S . den Buchstaben mancher
Gesetze verletzt habe . Nicht vornehm sei
es gewesen , daß die Wirtschaftsbehörden
ihre eigene Unfähigkeit mit dem Hinweis
auf die Kompensationen des Herrn S . zu
vertuschen suchten . Die Seife , die S .
kompensiert habe , sei ihm ja nicht zuge -
teilt worden , sondern ar habe sie durch
eigene Initiative erarbeitet . Ohne S . würde
sie heute irgendwo in Frankreich verkauft
oder gar als „savon de Paris “ nach Deutsch¬
land importiert werden . Für die beiden Mit .
angeklagten beantragte die Verteidigung im
Falle Büttner ^Freispruch aus erwiesener

stän -dnis des Angeklagten Grundlage des
Urteils gewesen sei . Irgendwelche Handlun¬
gen der Untreue oder gar des Betrugs
hätten dem Angeklagten nicht nachgewie¬
sen werden können . Bei der Strafzumessung
#ei erschwerend ins Gewicht gefallen , daß
der Angeklagte bei seinen Kompensationen
keinerlei Rücksicht .-.uf die bestehenden

Vorschriften genommen habe . Mildernd sei
vor allem der Umstand gewesen , daß Seitz
seine Kompensationen hauptsächlich im In¬
teresse seiner Firma getätigt habe . Der Mit¬
angeklagte Büttner wurde freigespro¬
chen . Der Freispruch wurde damit begrün¬
det , daß Büttner nur wie alle Angehörigen
der Firma Wolff & Sohn von den Kompen¬
sationen gewußt und diese gebilligt habe .
Auf E . fand die Amnestie Anwendung . N .

Äußerlich vereinigt dieses Wahl - Mo¬
dell in Modellkurven und f -Löchern die
Bauart Amatis und Rogeris mit modernen
Größenverhältnissen und einör persönlichen
Note der Linienführung . Klanglich schließt
das Modell die Helligkeit der Amati und
Stradivari ein . vereinigt aber auch damit
die dunkle Klangfärbung einer Maggini und
Guarneri .

Bei Vergleichsspielen , die von der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe veranstaltet
wurden , war man sich von berufener Seile
völlig klar darüber , daß die Wahl -Geige
einer Stradivari aus der besten Periode des
Altmeisters klanglich nicht nur gleichkomme ,
sondern diese in ihrer tonlichen Qualität
sogar übertreffe . — Als Anerkennung für
diese wissenschaftlich solide , fundierte Ar¬
beit wurde Eugen Wahl im vergangenen
Jahr , anläßlich seines 70jährigen Geburts¬
tages , zum Ehrenbürger der T .H . Karlsruhe
ernannt .

Will man aber das Werk recht sehen , so
muß man auch etwas von der inneren Ein¬
stellung des Meisters zu seiner Arbeit wis¬
sen . Beredtes Zeugnis davon gibt uns die
Aufschrift des Zettels , der sich in jeder
der 500 Geigen befindet . Dort können wir
die lateinischen Worte lesen : J5oli Deo
Gloria “ (Allein Gott die Ehre ) . Ebenso
schlicht wie die Worte ist der Mensch , der
hinter dem Werk steht . — Und dieses Werk
wird weiter getragen . Zwei Söhne , von
denen einer in Rußland noch vermißt wird ,
haben auch das Geigenbauerhandwerk er¬
lernt und ihre Geigen verraten meister¬
liches Können .

Wir beglückwünschen unsern Karlsruher
Meister zu seinem goldenen Geigenjubiläum
und hoffen , daß Ihm noch lange eine ge¬
sunde Schaffenskraft erhalten bleibe , und
er uns und der Nachwelt noch manche sei¬
ner herrlichen Geigen schenke . W .M.

Versammlungskalender der Parteien
CDU : 17. Juli , 19 .30 Uhr , Karlsruhe -Ost ,

Mitglieder -Versammlung , Georg -Friedrich .
18. Juli , 20 .00 Uhr , Karlsruhe -Durlach , Mit¬
gliederversammlung , Traube , Ref . : Stadtrat
Dr . Werber über „ „ Währungsreform und
Lastenausgleich “ . 21 . Juli , 20 .00 Uhr , Karls¬
ruhe -West , Mitgliederversammlung , Gast¬
haus zur roten Taube . 23 . Juli , 19.30 Uhr ,
Kolpinghaus , Zusammenkunft der Jungen
Union . 24 . Juli , 19 .00 Uhr , öffentliche Kund¬
gebung , Studentenhaus , Referent : Finanz¬
minister Dr . Hch . Köhler .

SPD : Beiertheim , 17 . Juli , 20 Uhr , Schäu¬
mende Alb , Mitglieder -Versammlung . —
Daxlanden , 23 . Juli , 25 Uhr , Sonne , Mit¬
glieder -Versammlung .

KPD : Sitzung der Polleiter der Stadt¬
ortsgruppen , 19 . Juli , 16 Uhr , im Parteibüro .
Schulungskurs Betriebs - und Gewerkschafts¬
fragen , 20 . Juli , 19 .00 Uhr , im Parteibüro .
Südstadt , 23 . Juli , 20.00 Uhr , im „Auerhahn “ ,
Mitgliederversammlung . Innen - Wpst , 23 . Juli

tchule , S<20.00 Uhr , in der Leopoldsd Schulung .

im Jahre 1935 die Ausschreitungen gegen
die christlichen Jugendverbände im Walde
zwischen Weiher und Forst inszeniert und
seinen politischen Einfluß zu ungerechten
Maßnahmen geltend gemacht zu haben ,
außerdem hat er sich als Provokateur und
Denunziant sowie als Nutznießer der NS -
Gewaltherrschaft erwiesen .

Land - und forstwirtschaftliche Unfallver¬
sicherung . Die Beitragspflichtigen , die den
Beitrag zur land - un <j forstwirtschaftlichen
Unfallversicherung (Badische landwirtschaft¬
liche Berufsgenossenschaft ) für das Jahr 1947
an das Finanzamt noch nicht entrichtet ha¬
ben , müssen den in RM angeforderten Bei¬
trag nur mit einem Zehntel in DM an das
Finanzamt bezahlen .

Exportsprechtag . Der * nächste Export¬
sprechtag findet am Dienstag , 20 . Juli , bei
der Industrie - und Handelskammer Karls¬
ruhe , Karlstr . 6—8, Zimmer 7, statt . Herr
Köhler vom Außenhandelskontor Stuttgart
wird von 8.30 bis 12 Uhr und von 14 bis
17 Uhr anwesend sein und allen am Außen¬
handel interessierten Firmen Auskunft über
Export - und Importfragen erteilen .

Tödlicher Betriebsunfall . Im Betrieb einer
Speditionsfirma erlitt ein Arbeiter , der die
Laufketten eines Baggers einölte , tödliche
Verletzungen , als dieser von einem ande¬
ren Arbeiter in Betrieb gesetzt wurde und
ihn mit seinen Schaufeln in die Höhe riß
und einklemmte .

Die Gewerbebücherei des Bad . Landesge¬
werbeamts Karlsruhe (Kreuzstr . 1 , Ecke
Zirkel ) gibt bekannt : Alle Bücher müssen
ohne Rücksicht auf die gewährte Leihfrist
bis spätestens 31. Juli zurückgegeben wer¬
den . Wegen Büchersturzes bleibt die Bü¬
cherei vom i . bis 31 . August geschlossen .

Orgelkonzert . Die Oberprima des Gymna¬
siums veranstaltet am Dienstag . 20. Juli ,
19 .30 Uhr . in der Markuskirche ein Orgel¬
konzert und lädt dazu die Mitglieder des
Vereins der Freunde des humanistischen
Gymnasiums und deren Angehörige sowie
alle Interessenten ein .

Geistliche Musik . Am Mittwoch , 21 . Juli ,
17 .00 Uhr , veranstaltet das Helmholtz -Real -
gymnasium in der Markuskirche zum Ab¬
schluß des Schuljahres ein Konzert mit
geistlicher Musik .

Die Freie Spiel - und Sportvgg . Karlsruhe
hält heute 20 Uhr , im Vereinsheim Parkrtng -
Stadiori eine außerordentliche Mitgliederver¬
sammlung ab .

Jubiläum . Juwelier und Uhrmacher Karl
Jo c k , Herrenstr . 23 , feierte am 10. 7. sein
50jähriges Geschäftsjubiläum .

Westöstlicher Diwan

ln der Medizin gibt es den Begriff der
Reiztherapie . Sie beruht auf der Über-
tegung y daß alles, was für die Krank¬
heit gut ist , auch gegen die Krankheit

zehn Jahre Aufrüstung und Krieg jedem
Erwachsenen dieser Erde ein Wohnh \ jis
mit Auto hätte erstellen können . Aber
damals war es wichtiger , die Koordinic -

sämtliche Sera ein , und das, woran der
Mensch stirbt , wäre das richtige für seine
Heilung gewesen . Man kann das Experi¬
ment auch mit Löwen machen. Wenn
man nicht weiß , ob ein Tier ein Lowe
ist oder nichts steckt man den Kopf in
seinen Rachen . Wenn er zubeißt , ist es
ein Löwe .

Von dieser Art sind audßdie Ver¬
suche, die man gegenwärtig mit uns an¬
zustellen im Begriffe ist . Um den Pegel¬
stand v unserer Armut aufzunehmen , hat
man zunächst einmal die Geldßut ab¬
gelassen , und um festzustellen , ob wir
hiernach nicht vielleicht anfällig für die
Seuche der Arbeitslosigkeit wären , will
man die Wirtschaft mit Krediten vor¬
erst mal auf äußerste Reizdiät setzen.
Stirbt sie daran , war sie sowieso nicht
gesund .

Niemand kann verstehen , warum die
Menschheit ihre Dummheiten ewig wie¬
derholen muß . Natürlich hängt es damit
zusammen , daß wohl der Mensch Er¬
fahrungen machen kann , niemals aber
die Menschheit , und daß es mit der
Menschheit ist wie mit der Kette und
ihrem schwächsten Glied . Die Mensch¬
heit ist immer so dumm wie der dümm¬
ste gerade lebende Mensch. Wenn sie
sich gestern verbrannt hat , wird sie , mit
absoluter Sicherheit morgen in dasselbe
Feuer patschen .

Kaum zwanzig Jahre sind es her,
seit man Arbeit und Produktion einer
toten Gelddoktrin opferte . Um Preise
und Währungskurse zu halten , wurde
eine ganze Weltindustrie stillgelegt . Am
Hudson gab es den schwarzen Freitag ,in Kassel brachen Kinder Kartoffel¬
schalen , im Berliner Osten , Frankfurter

Al« Abschlußfeier des fünften Semesters Allee Warschauer Rrürk * Uetr » »der Philosophischen Gesellschaft Karlsruhe , 1
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ar. 5aoaH *r Brücke , betrug das

sprach am 7. 7. im Scheffelhaus vor einem W' OCbenemkommen eines kinderreichen
zahlreichen Publikum Carl Frey , über Hausvater c 910 M/trk > l .
Goethes westöstlichen Diwan . Er entwarf , , 5
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ein Bild der Goetheschen Lebensphilosophie
und spürte der Urseihnsucht des Olympiers
nach , der im Morgeniande glaubte zu fin¬
den , was er im Westen vergeblich gesucht
hatte : das Bild der unproblematischen Na¬
tur . Die stille Gelassenheit des Orientalen ,
die nicht von außen gestört werden kann ,
erfüllte den alten Goethe , der sich selbst
als fest umrissenes individuelles Sein von
absolutem Wert empfand . Da Goethe letzten
Endes nicht an die Idee des Fortschritts
glaubte , fühlte er sich zum Orient hinge¬
zogen , der ihm als das glückliche Jugend¬
land der Menschheit erschien . Die ewige
Wiederkehr des Gleichen in der ewig wech¬
selnden Form ist die Erkenntnis des west¬
östlichen Diwans . In Marianne v . Willemer
offenbarte sich ihm Pandora , sie ist die
schöpferischste Frau , die ihm in seinem
Leben begegnet war . Rita G r a u n (Bad .
Staatstheater ) rezitierte eine Auswahl der
Gedichte . Dr . Hessemer brachte ln kur¬
zer Vorschau die Themen für die im Herbst
wieder beginnenden Vortragsabende der
Philosophischen Gesellschaft , die hauptsäch¬
lich religiös -wissenschaftlichen Charakter
haben . H .F .

/

Zwei neue Filme in Karlsruhe
Festliche Premiere in der „Kurbel" zugunsten der TH

Es ist nicht das erste Mal , daß die Kur¬
bel den Erlös der festlichen Premiere eines
Films * wohltätigen Zwecken zur Verfügung
stellte . So war auch der gestrige Abend
wieder ein Beweis für ihre Bereitwilligkeit ,
zu helfen und zu unterstützen , wo es nottut .
Diesmal wurde für drei von der Asta vor¬
geschlagene Studenten der Fridericiana die
Patenschaft für das Wintersemester über¬
nommen . Anläßlich der Übergabe der Ur¬
kunden dankte der Rektor der TH ., Prof .
Dr . J ungblut , auch allen unbekannten
Spendern und Helfern und bat . das biherige
Wohlwollen auch weiterhin der Studenten¬
schaft zu erhalten . »Die fünf Studenten “
unterhielten anschließend mit flotten Jazz¬
weisen das festlich gestimmte Publikum ,
dem vor Beginn des Films die drei Preis¬
träger des letzten Kurbel -Preisrätsel « vor¬
gestellt wurden . Und dann sahen wir sie .

„Die Frau meiner Träume *4
Sie war nun also doch auch nach Karlsruhe
gekommen . Und sie singt , tanzt , lacht und
spielt voll überschäumendeny Temperaments ,
wie wir das von ihr nicht anders gewöhnt
sind . Ihre Partner sind der männlich herbe
Wolfgang Luschky , dessen harmlos netter
Gegenspieler Walter Müller . Sie bemühen
sich mit Grete Weiser und Georg Alexander
die üblichen Schwächen eines Revuefilm “*
manuskripts nicht allzu deutlich werden zu
lassen .

Bei Filmen dieses Genres ist jedoch das
Optische , die Illusion das Wesentliche . Der
Star Marika Rökk schillert denn auch wun¬
derbar schön in der Zauberwelt einer groß -
angelegten Revue , die in ihrer dezenten
Pracht und Ausstattung von der Kamera
Konstantin Irmen -Tschets in prächtigen
Bildern voll pastellhaften Farbanglanzes gut
eingefangen wurde . M . M.

RauLüberfall auf nächtlicher Straße
Um zwei Stangen amerikanische Zigaretten

Vor dem Schöffengericht Karlsruhe hatten
sich wegen schweren Raubs zu verantwor¬
ten der bereits 15 mal vorbestrafte Herrm .
Heiß , sein ebenfalls mehrmals vorbestraf¬
ter Bruder Werner H . und der bisher unbe¬
strafte Werner Schmidt . Diesen Angeklagten
hatte ein junger Mann , der offensichtlich
noch nicht mit den üblen Gebräuchen des
schwarzen Marktes vertraut war . zwei Stan¬
gen amerikanische Zigaretten zum Kauf
angeboten . Werner Heiß erbot sich , ihm
einen zahlungskräftigen Käufer zu verschaf¬
fen . Nachdem er sich mit seinem Bruder
und dem Werner Sch . verständigt hatte , be¬
gab man sich , als es bereits dunkel war ,
zu dem angeblichen Käufer . Werner Heiß
ging neben dem Verkäufer her , während
sich die beiden Übrigen Täter hinterher

Ein mildes Urteil für eine Rabenmutter
Unglaubliche Mißhandlung eines elfjährigen Mädchens

Wegen Kindesmißhandlung hatte sich vor
der Strafkammer Karlsruhe die bereits
2 mal wegen dieses Deliktes vorbestrafte
Witwe Else J o o s zu verantworten . Die
Angeklagte hatte ihr 11 Jahre altes Töch -
terchen Rosalinde gemeinsam mit ihrem in
Oer Zwischenzeit an Gehirnlues verstor¬
benen 3. Ehemannes in geradezu viehischer
Weise gequält . Das Mädchen , das tatsächlich
mehr Prügel als Brot hei seinen Eltern er¬
hielt . war der Angeklagten auf deren Drän¬
gen hin im November 1947 aus der Fürsorge -
Unterbringung zurückgegeben worden . Nun
begann für das Kind eine schlimme Leidens¬
zeit . Wegen der geringsten Vergehen wurde
es viehisch mißhandelt . Einmal wurde es
mit Riemen auf den Tisch gefesselt und
mit einem Stock so lange auf den Körper

und sogar auf den Kopf geschlagen , bis
ihm das Blut aus Nase und Mund heraus -
strömte . Die Frau , die die Bezeichnung
Jllutter " tatsächlich nur in physischer Hin -
sic:ht verdient , hielt ihm dabei den Mund zu .
damit es nicht schreien konnte . Viele Nächte
lang kam Rosalinde in kein Bett . Sie
wurde nämlich oftmals im Klosett einge¬
schossen und mußte dort auf dem Holz¬
boden nächtigen . Auch der Schulbesuch
wurde ihm von seinen Eltern untersagt . Daß
Rosalinde wenig zu essen bekam und in
kurzer Zeit beinahe verhungerte , versteht
sich am Rande . Jetzt ist das Mädchen in
der so «glichen Pflege des Fröbelheims wie¬
der aufgeblüht . Die Strafkammer sprach
eine unverständlich milde Strafe von zehn
Monaten Gefängnis aus . ü .

schlichen . Gegenüber der Reichsbank stürzte
sich plötzlich Herrmann Heiß , der die
Seele des ganzen Anschlags war , auf den -
völlig überraschten jungen Mann , der zu¬
dem noch von ^ Werner Heiß von hinten
festgehalten wurde . Sch . stand inzwischen
Schmiere . Der junge Mann wurde überwäl¬
tigt . Mit den geraubten Zigaretten gingen
die drei Täter flüchtig .

Auf der Anklagebank wollten die beiden
Heiß sich an nichts mehr erinnern , aber
durch das Geständnis des Sch . und durch ,
die Aussagen eines Schutzpolizisten wurden
sie einwandfrei überführt . Der Staatsanwalt
bezelchnete die Tat als ein gemeines und
feiges Bubenstück und verdiene eine harte
Bestrafung . Er beantragte gegen Herrmann
H . 3 Jahre , gegen Werner Heiß 18 Mo -1
nate und gegen Werner Sch . 14 Monate Ge¬
fängnis . Das Schöffengericht erkannte ge¬
gen Hermann H . auf 2 Jahre , gegen Werner
H . auf 14 Monate und gegen Werner Sch . auf
4 Monate Gefängnis . N .

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K ’he

Freundlicher und wärmer . Vorhersage bis
Montagabend : Wolkig mit zeitweiliger Auf¬
heiterung , abgesehen von vereinzelten Ge¬
witterschauern trocken . Höchsttemperaturen
von anfangs 20—22 bis gegen 25 Grad anstei¬
gend , Tiefsttemperaturen 10—13 Gfad . Meist
schwache auf südwestliche Richtungen dre¬
hende Winde .

Rheinwasserstände . 15. Juli : Konstanz 478
(—1) , Breisach 362 ( + 10) , Kehl 417 (—5) ,
Maxau 631 (—19) , Mannheim 590 (—34) , Caub
480 (—24) . — 16. Juli : Konstanz 4*1 ( + 3),
Breisach 371 (+ 9) , Kehl 428 ( + 11) , Maxau
621 (—101. Mannheim 564 (—26), Caub 456 (—25).

„Kalkutta “
Es gibt Filme , die sowohl durch ihren

Stoff , als auch die Regie , die Austattung ,
die Musik und durch Einfälle auffalten .

. Der zur Zeit im G 1 o r i a-Palast laufende
Paramount -Streifen „ Kalkutta “ gehört lei¬
der nicht zu dieser Kategorie von Filmen .
Was in ihm gezeigt wird , Ist lediglich eine
weitere Variation eines schon oft verwende¬
ten Themas , eine Kreuzung von Abenteuer -
und Kriminalfilm , dem der Regisseur einige
gute Flugzeugaufnahmen beigegeben hat
und dessen Szene er in ein ebenso elegan¬
tes , wie anrüchiges Hotel in Kalkutta ver¬
legt hat . Eine verworrene , oft unlogische
Handlung , deren Kernpunkt zwei Morde
sind , wird durch einen ebenso unlogischen
Schluß beendet . jfs .

schlossert sämtliche Arbeitslosen , Politi¬
ker zu werden .

Jemand hat errechnet , daß man für
die Kosten der darauffolgenden fünf -

rbalten . Der künstlich herbeigeführten
Wertstetgerung des Geldes mit dem
hysterischen Diskontsatz von 18 Prozent
folgte die völlige Schrumpfung der In¬
landsmärkte , bis die Welt einem ein¬
zigen Industriefriedhof glich .

Nichts läge übrigens näher , als die
Wohnhäuser und Autos , die man damals
nicht baute , sondern in der Aufrüstung
investierte , wenigstens jetzt zu bauen .
Aber sie werden nirgends gebaut . Man
beginnt schon wieder , die Arbeit nach
dem Geld auszurichten , statt umgekehrt .
Um : ein Haus zu bauen , braucht man
nicht Geld , sondern Steine . Geld mag zu
allem gut und nützlich sein , zur Regu¬
lation der Arbeit ist es völlig ungeeig¬
net . Wenn eine notwendige Arbeit un¬
terbleiben muß , nur weil eine bedruckte
Blüte , die sich Geld nennt , nicht zur
Steüe ist , so ist das genau so, als oh
man einen Acker nicht pflügen wollte ,
weil das Pferd schlechter Laune ist . Wie
es möglids war , diese einfache Tatsache
durch komplizierte Wirtschaftszonen
so zu vernebeln , daß kein Mensch sie
mehr erkennt , wird ein ewiges Rätsel
bleiben .

Man hat uns mancherlei zugemutet in
diesen Jahren : die inflationistischen Bil¬
lionen des Herrn Helfferich ; den Brü-
ning ’schen Quartan -Pfennig , genannt der
Eiserne Gustav , das KdF - und Volks¬
wagen -Sparen des , Dritten Reiches und
als letzte , eben erst beendete Büberei ,
die private Patentwährung der Waren¬
besitzer . Soll es jetzt wieder da begin¬
nen , wo wir vor zwanzig Jahren schon
einmal standen , bei Deflation und Stem¬
pelämternf

Eine Geldentwertung ' durch Arbeits¬
beschränkung verhüten wollen , hieße ,
den Teufel mit Beelzebub austreiben .
Reiztherapien solcher Art sind unserem
geschundenen Körper nicht mehr be¬
kömmlich . Der Ausgang könnte diesmal
letal sein, tödlich . Sgl

ScLülerspeisung und Währungsreform
Sollen unsere Kinder weiterhin an der Hoover-Speisung teilnehmen ?

Eine stattliche Anzahl von Müttern , zumeist
dem Elternbeirat der Schule angehörend ,Schulvorsteher , Mitglieder der Gesundheits -
un ^ Fürsorgeämter und der Wohlfahrtsor¬
ganisationen waren am 2. Juli der Einla¬
dung des Geschäftsführers der Karlsruher
Hoover -Speisung , Pfarrer Stein , ins Kol¬
pinghaus gefolgt . Die Landesgeschäftsfüh¬
rung war durch ihre Leiterin , Dr . Gertrud
K r o e g e r , und die für die Herstellung der
Mahlzeiten zuständige Haushaltslehrerin
Müller aus Stuttgart vertreten .

Die seit etwa einem Jahr bestehende Art
der Schülerspeisung beruht bekanntlich auf
einem Plan des ehemaligen Präsidenten der
USA , Herbert Hoover , der übrigens aus der
Pfalz stammt und Ehrendoktor der Karls¬
ruher Techn . Hochschule ist . Nicht weniger
als rund 300 000 Mahlzeiten wurden in Würt¬
temberg -Baden ausgeteilt , auf Karlsruhe ent¬
fallen davon für die Stadt 21 600, für den
Landkreis 14 700. In Karlsruhe sind monat¬
lich etwa 100 ooo Mark Unkosten zu decken ;
denn jedes dritte Kind bekam bis jetzt die
Speisung umsonst . Der Jahreszuschuß
des Staates betrug 4^ Millionen Mark und
wird nun nach Einführung der neuen Wäh¬
rung und bei den gebotenen Sparmaßahmen
wesentlich herabgesetzt werden .

Bis zum 31. Januar 1948 entrichteten die
zahlungsfähigen Kinder für eine Mahlzeit
25 Pfg . , danach 20 Pfg . Die verwendeten
Lebensmittel , die mindesten ® pro Portion
350 Kalorien enthalten müssen , kommen zu
95 % aus dem Ausland und müssen , da wir
keine Devisen haben — zu Großhandels¬
preisen — mit deutschem Geld bezahlt wer¬
den , aus diesem Grunde kann der Betrag

das Sportprogramm am Sonntag
Erneute Verschiebungen um die deutsche

Fußballmeisterschaft gibt es durch die Aus¬
tragung des Spieles St . Pauli — Union
Oberschönweide . Dadurch kommt der 1 .
FC Nürnberg kampflos in die Zwischen¬
runde , während die Stuttgarter Kidcers ihre
Verpflichtung gegen Schalke 04 in einem
Freundschaftsspiel in Gelsenkirchen nach -
kommen . Der 1, FC Nürnberg wird voraus¬
sichtlich am Sonntag ein Freundschaftsspiel
gegen VfB Stuttgart austragen . f

ASV Durlach -- VfL Neckarau , Samstag ,
18 Uhr , Turmbergstadion , Sonntag , 16 Uhr ,
ASV Durlach — Grötzingen .

Boxkampf , Boxring Heidelberg regen KTV
46 im Konzerthaus . Am Sonntag . 10 .30 Uhr ,
stehen sich im Konzerthaus die Boxstaffeln
des Boxrings 46 Heidelberg und KTV 46 in
einem Vergleichskampf gegenüber . Der Ein¬
trittspreis wurde für alle Plätze auf 1 DM
£ * tgelegt .

Der Berufsboxring Karlsruhe führt am
Samstag . 20 Uhr . in der Sporthalle Jost ,
Karl -Friedrich -Straße 23 . Schau - und Trai¬
ningskämpfe der Berufsboxer durch .

Schwerathletik . In einem Manns chnfts -
kampf im Ringen stehen sich am Sonntag ,
15 Uhr , in Grötzingen ASV Grötzingen und
Germania Bruchsal gegenüber . KSV Wie¬
sental tritt * m Samstag in Wiesental gegen
SpV Eppelheim an . W . A .

Tennis . In der Vorschlußrunde der Me -
denspiele treffen sich am Sonntag der Eis¬
lauf - und Tennisverein Karlsruhe gegen
TC Heidelberg . Die Spiele beginnen um
10 Uhr auf den Plätzen am Kühlen Krug .

*
„ Kletterkönig “ Bartall - Italien holt auf .

Die 13. Etappe der Tour de France zwischen
Cannes und Briancon mit 274 km konnte
Italiens Meisterfahrer Bartali mit einem
Vorsprung von über 6 Minuten für sich
entscheiden . Damit rückte der Italiener an

Aufgabe Nr . 53
Von R . Weinheimer , Wien (Strom 1934)

Matt in 3 Zü- .
gen . Kontroli - 8

Stellung : 7W . Kif7, De8 ,
'

Ta4, d7 : Be 2. ,
g3. (6) Sdb . '
Ke4, Tc2 , Ld2 , ,
5a2 , b*4s Bc6 ,

7
e5 , e3 , f5 t h7 . .
( 10) . Lösung
d, Aufg . Nr . «

52 (Becker ) 3
1. Lb2 (droht -
2 . L&3 matt )
1. - , Ta7 .
2. T<J6, Lb7 .

1
3. K : f7 matt

die 2. Stelle mit nur 51 Sek . Rückstand vor
dem Träger des Gelben Trikots Louison
Bobet , Frankreich . — Gino Bartali gewann
die 263 km von Briancon nach Aix les Bains
führende 14 . Etappe am Freitag und ist so¬
mit Träger des , ,Gelben Trikots “ .

Neuer Weltrekord l«n Hammerwerfen . Kurz
vor der Abreise zu den Olympischen Spie¬
len stellte der ungarische Hammerwerfer
Emeric Nemeth mit 59,2 Metern einen neuen
Weltrekord im Hammerwerfen auf . Den bis¬
herigen offiziellen Rekord hielt Erwin
Blask mit 59 Meter .

Schweden und Tschechoslowakei Im Finale .
In der Vorschlußrunde des Davispokals
der Europazone besiegte Schweden — Eng¬
land sicher mit 4 :1, während die Tschedio -
slowakei über Italien mit 3 :2 ins Finale
einzog . Das Endspiel bringt somit eine
Begegnung der Europazonenmeister von
1946 und 1947 .

Mexiko besiegte Kanada in der Nord -
Amerika -Runde um den Davis -Pokal im Ge¬
samtergebnis mit 4 :i Punkten und trifft
damit auf den Sieger der Paarung Austra¬
lien —-Cuba .

von 20 Pfg ., der tatsächlich ein Minimalpreis
ist , nicht herabgesetzt werden , zumal mit
einer Kürzung des Zuschusses auf öffent¬
licher Hand zu rechnen ist . Es muß betont
werden , daß niemand an dem gemeinnützi¬
gen Werk atwas verdient .

Durch die Hilfe der Amerikaner werden
uns die Lebensmittel zur Hoover - Speisung
teils aus Afmeebeständen , teils aus den Ur¬
sprungsländern bereitgestellt . Erst hierdurch
ist die Speisung der Kinder in der Schule
überhaupt möglich . Anstelle dieser Mahlzei¬
ten än die Kinder Zulagekarten zu geben ,
lehnen die Amerikaner ab . Um die Kosten
für die Verarbeitung der Nahrungsmittel im
Land zu behalten , werden Mehl , Teigwaren ,
Hafer usw . soweit wie möglich , bei uns ver¬
arbeitet . Da die Kinder zwischen den Schul¬
stunden eine Stärkung brauchen , so fragt es
sich , was ihnen anstelle der warmen Schul¬
mahlzeit geboten werden könnte . ZwM Bre¬
zeln kosten z . B . nahezu 20 Pfg . und wer¬
den — wer hätte das noch nicht gesehen —
meist schon auf dem Hinweg zur Schule auf¬
gegessen . Eine Mutter , der sehr daran liegt ,
ihrem Kinde die Speisung auch weiterhin
zukommen zu lassen , fand , daß das achtel
Kaffee zu 3.— DM nicht so viel wert sei
wie ein Monat Schulspeisung für die Kinder
zu dem gleichen Betrag . ’

Obwohl die Zuteilung an Lebensmitteln
sich jetzt im allgemeinen etwas gebessert
hat , fehlt den Kindern auch heute noch die
notwendige Menge an Eiweiß und Fett . Der
wichtigste Grundsatz bei der Herstellung der
Schulspeisung ist aber die ausgeteilten Mahl¬
zeiten so zusammen zu stellen , daß die not¬
wendigen Stoffe für den Aufbau des kind¬
lichen Körpers täglich darin enthalten sind .

Die anwesenden Mütter und Schulleiter
betonten die Notwendigkeit , die Speisung
fortzuführen . Die neue Geldwährung hat
bis jetzt keine wesentliche Abmeldung der
Kinder zur Folge gehabt . Daß in Fällen
der Bedürftigkeit die öffentliche Hand
helfend eingreifen muß , ist ein Gebot der
Pflicht , und zwar wird es Sache des Staates
und der Gemeinden sein , die nötigen Gel¬
der zu bewilligen . Es kann aber auch man¬
cher Bürger dem einen öder anderen Kind
durch Übernahme der Zahlung als , Pate “
zur körperlichen Kräftigung verhelften .
Dabei ist zu beachten , daß die in den
einzelnen Gemeinden abgemeldeten
Plätze dem zustehenden Kontingent ent¬
zogen werden und damit endgültig ver¬
loren gehen . Die Eltern mögen es sich da¬
her wohl überlegen , ehe sie ihre Kinder
von der Schülerspeisung abmelden . Es gibt
manche Bezirke in der US - und britischen
Zone , die eine Vermehrung ihrer Spei¬
sungsteilnehmer wünschen , und denen die
von uns abgelehnten Portionen dann zu¬
fallen .

Um der Bürgerschaft die Hoover -Speisung
anschaulich vorzuführen , findet in diesen
Tagen eine Ausstellung im Schau¬
fenster des Schuhhauses „Erika “ am Lud¬
wigsplatz statt . Elgro .

Von 84 AbiturientenSehülerstreik in Offenbur ^ / 36 durdigefallen
Oberschüler stahlen Prüfungsaufgaben

d e f g b
Lösungen und Anfragen an G. Becker ,

Durlach, Auerstraße 2,

Wohl als erste badische Stadt hat Offen¬
burg einen Schülerstreik zu verzeichnen ,
zu dem sich vom 9. bis 12. Juli 1948 die
Unterprimen des Gymnasiums der Oberreal¬
schule und der Mädchenrealschule entschlos¬
sen aus Sympathie für ihre im diesjährigen
Abitur durchgefallenen Mitschüler . Dein
auch darin steht Offenburg wohl an der
Spitze aller Städte , sind doch von $4 Abi¬
turienten und Abiturientinnen 36, also drei
Siebentel bei der schriftlichen Prüfung durch¬
gefallen und sind damit von der mündlichen
Prüfung ausgeschlossen . Am schlechtesten
schnitt die Mädchenoberrealschule mit 15
von 29 ab , dann folgt das Gymnasium mit 7
von 13 , während die Realschule von 42 Schü *
lern 14 Versager meldet . Man kann sich , die
Erregung bei den Betroffenen und deren
Eltern vorstellen und auch die tollen Ge¬
rüchte , die in der Stadt umgehen . Aber , wie
die Professoren versichern , ging alles nach
der neuen Prüfungsordnung reibungslos
vonstatten , auch waren die Schüler nach der
Prüfung noch in bester Stimmung und , wie
zugegeben wird , waren die Aufgaben zum
Teil nicht einmal besonders schwierig . Wie
man vom Unterrichtsministerium hört , ist
fast in allen südbadischen Städten das Abi¬
tur nahezu normal ausgefallen , woraus man
schließen kann , daß in Offenbürg ein « un¬
verhältnismäßig hohe Anzahl Schüler aus
verschiedenen Gründen , bis zur Oberprima
mitgeschleppt wurde , was sich nun rächte .
Hier wird die Oberstufenprüfung für Obter -
sekunda in Zukunft eine Auslese treffen , st .

Bei der Durchsicht der schriftlichen Ar¬
beiten zur Reifeprüfung bei den Würzbur¬
ger Oberschulen stellte sich heraus , daß
eine ganze ‘Anzahl Schüler wesentlich besser
abgeschnitten hatte , als das nach ihren frü¬
heren Leistungen zu erwarten war . Dl « Un¬
tersuchung ergab , daß ein Schüler zusam¬
men mit einer früheren Untermieterin des
Schuldirektors in dessen Wohnung einge¬
brochen war und aus dem Schreibtisch die
Prüfungsarbeiten des Kultusministeriums
stahlen . Das bayerische Kultusministerium
hat angeordnet , daß sämtliche Beteiligten
relegiert und dem Staatsanwalt Übergeben
werden . W . G .

Wissenschaftliche Bücher gehortet
In Würzburg kam man einem Fall

von Warenhortung auf die Spur , bei dem
wissenschaftliche Bücher im Werte von meh¬
reren hunderttausend Mark gefunden wur¬
den . Bei einer vom Finanzamt angeordne¬
ten Haussuchung bei der Würzburger Uni¬
versitätsbuchhandlung Stahel wurde festge -
stellt , daß deren Besitzer Adolf Häußler
seit Jahren wertvolle und seltene wissen¬
schaftliche Literatur , die den Buchhandlun¬
gen im allgemeinen nur gegen Kaufbestäti¬
gung akademischer Seminare ausgeliefert
wurden , gehortet hat . Es handelt sich vor¬
nehmlich um medizinische und juristische
Fachliteratur . Es befanden »ich Sendungen
darunter , die bereit * Im Jahre 1943 ausge¬
liefert worden sind . W . G .

/
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Friede /
Ich war den ganzen Tag gelaufen , gefah¬ren auch , wenn es ging , wenn man midi

mitnahm . Mein Tornister drückte , das Ge¬wehr wog so schwer . Lächerlich , ein je¬wehr aus dem Lazarett geschleppt statt ein
gesundes Herz . Sie hatten das Lazarett
aufgelöst und da gingen wir nun . In der
Frühe , als es kaum tagte , gingen wir los .
Manche fuhren , die Kranken nicht , die Ge¬sunden : Änrte , Zahlmeister , Sanitätsper¬sonal , die fuhren . Nun ja . war es denn
schade um die Kranken , die Drückeberger ?Die mochten nur laufen , Schritt vor Schritt .

Der Schnee lag so hoch und die hochgefro¬
renen Wege waren so schmal , daß wir vor
den Schlitten , die uns begegneten , hinunter
mußten . bi s an den Leib in den Schnee .Aber die Sonne schien . Und deu* Wind kam
von hinten . So hielt ich es aus . So tief
stand die Sonne endlich , daß sie einen
endlos langen Schatten von mir warf , vor
meine Füße hin , geradeaus nadi Osten .Sanfte , weite Hügel den ganzen Tag links
und rechts , und wilde Wälder . Dörfer , vordenen Birken standen wie Zäune , braune
schiefe Hütten und kaum ein Mensch ,kaum einmal Rauch aus den Häusern . Ab
und zu Kinderlachen , Kindergeschrei , vonweit , so weit . Und über allem der weite
russische Himmel , der so hell ist und durch¬
scheinend , ein Schleier vor der Unend¬
lichkeit .

Ich kam in Annowka an . Dort ' lag derStab . Da mußte ich mich melden .»Vom La¬zarett ? Was ? Vom Lazarett ? Am Sonntag ?
Na gut ! Bleiben Sie heute noch hier . Aber
morgen nach vorne . Sehen Sie zu ! Vielleicht
ist noch was da vom Sonntagsfraß . Abersonst ? Marketenderware ? Schokolade ? Ziga¬retten ? Hier nich »t , mein Lieber ! SehenSie zu , wo Sie ‘s kriegen !

Aber ich kriegte dann doch . Man muß
ja nur frech sein . Ich lief und empfing .Mein Gewehr gab ich ab . Sie brauchten
Gewehre beim Stab : Unsicher ist es . sagtensie , unsicher ! Ungemütlich ! Du brauchst
kein Gewehr bis nach vorn . Die haben da *mschon . Da fallen sie aus . Mehr als genug ,Mensch . Und ich gab ab . Ich war froh . Ich
trug es nicht gern . Ich liebte es nicht . Ineinem Bunker ging ich nachher zum Essen ,aber «ye jagten mich wieder hinaus . In
einem andern gaben sie * mir eine dunkle *
Ecke . Aber nicht für die ' Nacht sagten sie .Wir haben kein leeres Bett .

Die Häuser standen leer , ohne Fenster ,ohne Menschen da , ohne Dächer . In einemStall wiesen sie mich zu den Pferden . Da
war es warm , sagten sie . Ich war nicht sehr
müde und versuchte , in einen Bunker zu
gehen und mich zu wärmen . Sie sangen ge¬rade und solange sie sangen , waren sie
gut gestimmt . Aber nachher , .so kalt , sokalt . So fremd war ich da . so einsam , so
grauenhaft einsam . Frau und Kinder zuHause , und ich hier allein , ohne Trost , un¬ter Fremden , ach . keine Herrlichkeit .Ich hielt es nicht aus . Ich sagte , ich wollte
nach vorn , jetzt gleich , jetzt in der Nacht .Dei Mond schien ja draußen , schneidendkalt wars und hell . Sie rieten mir ab . Nur
lau , denn sie wollten mich lo « sein . Ich
paßte nicht in ihren engen Kreis , in ihre
Gedanken . Ich war ihnen nicht böse darum .Einer beschrieb mir sogar noch den Weg .

..Vor dem Wald geht dein Weg nach links .Sieh genau hin . verirre dich nicht . Zwei
Wege gehen da , einer nach vorn , d ^r andereTn so ein Dorf . So ein Dorf , weißt au ,da gehen wir nicht gerne hin . Spähtrupp
zu zwanzig . Dunkle Gestalten , schlimme
Gesichter . Unheimlich . Da ist schon man¬cher Soldat . . . verschwunden , weißt
du ? Aber man kann ihnen nicht . . . Hast
du ein Gewehr ?“

Ich verneinte . Er schüttelte sich vor Kälte ,sah mir noch flüchtig ins Gesicht und ver¬
schwand dann im Bunker und dachte nicht
mehr an mich . Ich packte meine Sachen und
ging . Niemand kümmerte sich um mein
Gehen . Ein verschlafener Posten gief mich an :

„Wohin gehst du ?“

Samstag , 17. Juli 19^
Von Heinz Ulrich

I „Nach vorne !**
„Dummkopf !“ Das war sein Abschieds¬

wort .
Ich ging . Die Kälte kroch mir durch Man¬

tel , durch alles . Meine Hände waren wie ab¬
gestorben . ich keuchte , aber ich schwitzte
nicht . Ich wurde erst gar nicht warm vomGehen , ich brauchte alle Kraft , um zu lau¬
fen . Der Wind hatte sich gedreht und blies
nun von vorn . Ich senkte den Kopf ganz

4ief und stemmte mich gegen den Wind . Es
war nicht Zeit dazu , stehen zu bleiben unddie Nasenspitze wieder warm zu reiben .Mochte doch die Nase zum Teufel gehen ,aber stehen bleiben , das war zu gefährlich .Stehen , das war der Tod .

Ich ging links den Weg , einen ^ eg , der
da ging . Ohne zu denken . Einen Weg , der
ging links , und links hatte der Mann ge¬
sagt , und er ging durch den Wald und der
Wald schützte vor Wind , im Wald war es
still und warm . Endlos lange Minuten , die
Stunden wurden . Da sah ich Licht . Flackern¬
des Licht da und dort . Und Hundegebell .Und dunkle Rufe von weit .

Das Dorf ! Ich war in das Dorf gegangen .
So kalt , so müde war ich , trotzdem er¬

schrak ich . Ohne Gewehr . Ganz allein . Und
Feinde , soviel Feinde !

Aber was half mir das ? Wollte ich drau¬
ßen erfrieren ? Ich ging in das Dorf . Kaum
daß die Dächer aus dem Schnee heraus¬
schauten . Ein kleines Dorf . Im hellen Mond¬
schein lag es auf der Lichtung da , zehn
Hütten vielleicht . Einen einzigen Brunnen
nur sah ich da stehen , der reckte seine
Stange hoch in die Luft . Und ich stolpertean einem Hause vorbei in das - nächste , da
brannte noch Licht .

Da ist die Tür ! Drinnen Stimmenschwall .Und ich lauschte . Kinderstimme . Fröhlich¬
keit . Und Wärme . Kinder , endlich wieder
Kinder sehen . Und ich stoße die Tür auf
und stehe da . Sie erschrecken , die Stimmen
verstummen . Aller Augen blicken auf mich
und ich , ich stehe da , auch hier wieder
Fremder , Feind noch dazu .

Und die Kinder beginnen sich zu ver¬stecken und die alte Frau und das jungeMädchen haben Augen voll Angst .Ja , so war es . Aber ich ließ ihnen nicht
Zeit mehr an Angst zu denken . Ich warfab , ich packte . ab , ich zog mich aus , ich
setzte mich , müde , so müde , kalt so kalt ,so erfroren . Mir war alles gleich . Ich schwieg ,ich sagte nichts . Nicht einmal stammelnkonnte ich mehr . Wie ein Faust hatte dieKälte sich um meinen Hals gelegt , meinen

Mund geschlossen . Auch sie sagten nichts ,und ich saß da und schloß die «Augen undtrank Wärme in mich hinein . fSchatten , die vorübergingen . Eine leichteHand , warme Worte : „Du , Soldat ! Supp !
Kuschitj !“ Und i<h blickte auf und nahmden Löffel und aß . Warme Suppe , so schöneSuppe , so gut . Neue Kraft . Und die Zungelöste sich auch :

„ Karascho ! Oh , so gut . Danke dij , danke ,spassiba , Ljuba , du liebe !“ jAch , so schöne Augen , so junge , und strah¬len so . Und die Kinder kamen aus ihrenVerstecken hervor , eins , zwei , da standensie und sahen mich an .
„Kak ssowut , Jungens ? Wie heißt ihr ?“
„Mittja !“ sagte der Kleine .
„Alexander !“ sagte der Große .
„Und du ? Wie heißt du ?“ . . . Du ?“
„Sascha !“ sagte sie . Ich fror noch immer ,das sah sie mir an .
„Geh auf den Ofen , da ist es warm !“sagte sie , so verstand ich . Und ich stieg aufden Ofen hinauf , diesen breiten Ofen , aufdem die ganze Familie liegt , wenn es kaltist draußen , unter der dunklen Decke ,dunkel , im Warmen . Nirgends so als inRußland weiß man , was Wärme bedeutet ,nirgends sind die Ofen , so groß , so hoch ,so breit , so mächtig und so warm .Und warm ist des Volkes Herz .Und die Kinder stiegen mir nach und dalagen wir : Dazu muß es Winter sein , dazumuß man den Wind pfeifen hören , die klir¬

rende Kälte schleichen hören rines um dasHaus , um die Geborgenheit , um ganz zu
empfinden , wie selig so ein Ofen ist . aufdem man liegt , träumend , ohne Vergangen¬heit . ohne Zukunft und fast ohne Gegen¬wart .

Sie hatten den kleinen Ofen angesteckt ,der in jeder Stube steht .für den Abend ,wenn die Kälte doch ’ wieder durch Tür
und Ritzen schleicht , und riefen mich .Da stand eine dampfende Schüssel , Kartof¬
feln und Fleisch , und Mit ja setzte sich auf
meine Knie und Alexander hielt meine
freie Hand und Sascha sah mehr in meine
Augen als auf das Essen und die Matka
lachte , wenn sie mich ansah . Und sie spra¬chen mit mir , und ich verstand nichts , kein
Wort , nur daß sic sich freuten , so wie ich
mich freute , das sah ich wohl , das hörteich , das fühlte ich . das wärmte mich so .

Da packte auch ich aus . Da verteilte auch
ich , da schenkte ich , was ich schenken konnte ,
gute Sachen , schöne Sachen . Bonbons , Scho¬
kolade und Kuchen aus Mutters letztem
Paket . Aber sie schenkten mehr . Sie schenk¬
ten Frieden und es war doch noch Krieg ,noch mitten im Krieg , und niemand wußte ,wann er aufhören würde . Frieden , ach
Frieden !

Der Film ohne Herz
Die deutsche Nachkriegsliteratur bietet

viel furchtbar Gescheites und erschröcklich
Tiefgründiges oder Tiefschürfendes (was
distinguierter klingt ) , auch manches quali¬fizierte Unterhaltende , aber . . . aber es
fehlt etwas .

Wenn ihr ehrlich seid , Brüder in Apoll ,gebt ihr es zu : Nichts Besseres weiß ichmir an Sonn , und Feiertagen , besonders
wenn der Regen an die Scheiben trommelt ,wenn der Wind hohl im Kamin heult undim Hause seltsame Geräusche spuken , alsauf der Couch hingestreckt etwa folgendeszu lesen :

„Vom Standpunkt des Kriminalisten “ , sag¬te Sheg*lock Holmes eines Tages , „ ist Lon¬don seit dem Tode des Professors Mariartry
seligen Angedenkens die uninteressanteste
Stadt geworden .“

Und dann zuckte der hagere Mann ausder Bakerstreet bekümmert die Achseln
über den Rückgang des Verbrechens , den
er selber entscheidend bewirkt hatte . In
diesem Moment der Resignation jedochwurde draußen in der dunklen Straße durchdas Grollen des Unwetters das Rollen einerDroschke hörbar .

„Watson “ , sagte Holmes , „wenn mich nichtalles täuscht , kommt da eben ein alter
stelzfüßiger Seemann aus Limehouse und
hat uns etwas zu sagen .“

Er kam — und mit ihm der „Fall “.Oder Sie lasen :
„Im nächsten Augenblick war Reeder vom

Bett herunter und sprang schnell bis zu der
Deckung , die ihm die offene Tür bot . Durch
die Tür hatte er einen begrenzten Ausblick
auf das , was draußen vorging .

Totenstille . Unten in der Halle
tickte eine Uhr bedächtig , schnurrte und
schlug dreiviertel drei . Aber nichts rührte
sich , nichts kam in den Lichtkreis der
nach oben gerichteten Lampe , nichts . . .bis . . .Er hatte den blitzartigen Eindruck einer
Vision . Ein mageres weißes Gesicht , behaarte
Lippen in einem Grinsen geöffnet , wildes ,
schmutzigweißes Haar , eine klauenähnliche
Hand , die nach der Lampe griff . . .

Browning oder Gummiknüppel ? Mr . Ree¬
der entschied sich für den letzteren . . .“

Es war unmöglich , nicht gefesselt zu sein .
Die deutsche Nachkriegsliteratur hat viel

gaben . Sie wissen ja : geistige und politi¬sche Umerziehung des deutschen Volkes
und so . Mit dem Kriminalroman kann mandas nicht machen . Darum bringt kein seriö¬ser Verleger einen Kriminalroman heraus .Und seriös sind sie alle .Der Kriminalroman ist — vorerst — hEt .-Der
Markt der Spannung war ohne Ware , eswar einfach eine Geschäftsfrtoge , daß derFilm das Kriminelle bot . Er mixte es mitetwas Psychoanalyse , etwas jüngster Ver¬
gangenheit . etwas Historie , gab einen kräf¬
tigen Schuß Sensation , eine Schockdosis
Grauen dazu — und strich dafür bei der
Logik ab .

Richtig . Kriminalfilme hat es schon frü¬her gegeben , es ging nicht immer nur mit
Liebe und »Happy -end . Das Publikum wolltesich mitunter etwas gruseln/Aber nicht zu¬viel , der Gruselfilm , den Amerika damals
aufbrachte , ging ihm doch über die Hut¬schnur . Als „Frankenstein “ , der Homuncu -
lys aus der Retorte , kleine Mädchen würgte ,gab es Protest .

Inzwischen hat die Welt das Gruseln ge¬lernt , mehr noch : das Grauen . Prozesseüber Prozesse um Verbrechen gegen die
Menschlichkeit haben Dinge an die Öffent¬lichkeit gebracht , deren Entsetzlichkeit zu
glauben sich das Empfinden sträubte .Geben Sie zu . es passierte Ihnen wie mir ,daß wir von unserem „Pauker “ dabei er¬wischt wurden , wie wir unterm Pult Winne¬tou oder etwas von Kara ben Nemsi Efendilasen , kam es schlimm , war es sogar einNat Pinkerbon oder Buffalo Bill . Und Ih¬
nen wie mir wurde dann die moralische
Unterwertigkeit bescheinigt und eine dü¬stere Zukunft prophezeit . Sie erinnern sich ,daß es heute Leute gibt , die nicht nur Karl
May , sondern auch Grimm ’s Märchen unddas Nibelungenlied für das grauenvolleGeschehen in den KZ . etc . verantwortlichmachen wollen .

Der Franzose ist durchweg untreu , jederSpanier ein Don Juan , jeder Armenier ein
abgefeimter Spitzbube , jeder Amerikanerein smarter Geschäftsmann — , das ist alles
nicht wahr , aber die Leute können ohne
Verallgemeinerung nicht auskommen . Undalso herrscht nun im Ausland die Über¬
zeugung , daß jeder Deutsche grausam ist .Die logische Folgerung , wäre , daß manfurchtbar Gescheites , Tiefschürfendes , auch | ihn zu milden Sitten zu erziehen hätte .einige gute Unterhaltung gebracht , aber es

fehlt etwas : Der gute alte Kriminalroman , in
dem man richtig schmökern kann , bei dem
man vergißt , an der Zigarette zu ziehen .

Die Verleger haben alle Gegenwartsauf -

Die Pfälzische Sezession im Bad , Kunstverein
Die Mitglieder . Den Eindruck bestimmt Rolf

Müller , dessen Kollektiv -Ausstellung im
Frühjahr 1947 noch in frischer Erinnerung steht .Geblieben ist die klangvolle Feinfarbigkeit , der
gewagte Akkord , das Komponieren mit dem
reinen Farbwert . Die Lyrik des Farbigen schwingtim Flachraum , den lineare Elemente zusätzlich
gliedern . Dazu kommt das Anwachsen des Stati¬schen , das Bauen mit kubistischen Flächenstruk¬
turen , eine strenge Bildarchitektur , die den Wegzum Monumentalen nimmt .

Frank Edvard gestaltet mit schweren und
warmen Farben , plastisch betonte Volumen , die
zu derben figuralen Kompositionen dienen . Breite
Konturen festigen zusätzlich die drängenden
Körper von teilweise barocker Vitalität . In den
gewischten Bisterzeichnungen wird das Gerippedes Bildnerischen greifbar , das schon die ganze
Expansion enthält . Die Bilder von Fritz Z o 1 n -
h o f e r erscheinen reich im Farbigen , brillant
•im lockeren Vortrag und in effektvollem Hell¬
dunkel ; all das als Ausdruck einer sinnfreudi¬
gen , unkomplizierten Malerei , wie ^ nan sie von
Moll und Purrmann her kennt . Aquarelle von
Will Sohl bestricken durch eine reizvolle
Farbschicht , die wie flüssiger Druck oder feuchte
Abwicklung erscheint . Streng durch überlegte
Komposition gehalten , haben die scheinbar locke¬
ren Blätter gefestigten Bildwert .

Die Plastiken von Hermann G e i b e 1 zeigendie sinnliche Realität in Porträtkapfen , die klar

und großflächig das Lebensvolle einfangen . An¬
dere formen abstrahierend zu geistiger Aussage ,
in der die plastischen Werte gesteigerte Bedeu¬
tung erlangen . , »Europa auf dem Stier . . . " (Für
sowenig Europa soviel Stier — . Was sagt Zeus
dazu ?) Aber welch ein Stier ! Im Vorderteil droht
die Schreckenskraft von 3üffelstieren aus Stein¬
zeithöhlen . Von Fritz Scnwarzbeck ist ein
mütterlicher Porträtkopf sehr bemerkenswert , der
die Reife und Schwere in dichte Sphären spannt .
Eine „ Kauernde " von Theo Siegle bringt rei¬
chen Wechsel der geschlossenen Vollformen mit
guten Tiefen in räumlich geschickten Überschnei¬
dungen .

Die Gäste . Unter ihnen dominiert Werner Gil¬
les mit einer den ersten Raum füllenden Kol¬
lektion . Die Aquarelle und Lithos führen in eine
schimärenhafte Traumwelt , in der Vogeldämonen ,
Sirenen und Mischwesen jene Seite der Antike
beschwören , die im Orphischen durch das Erd¬
hafte , Dunkle und Urmütterliche ihren Ausdruck
fand . Wie in Ideogrammen der Cykladen oder
Fresken aus Etrurien wird in reiner Fläche mit
konturierten , füllenden Silhouetten die Aussage
vorgenommen , in der eine reiche und kühne Far¬
bigkeit die archaische Phantastik noch verstärkt .

Die Arbeiten von Curt Gg . Becker erschei¬
nen weich und locker , flackernd und gelöst . Die
Darstellung in der Fläche ist angestrebt , in der
viel graphische Mittel benutzt werden . Neben

skizzierenden Andeutungen stehen synthetische
Bauelemente mit Richtungsebenen und Führuugs -
linien , die wie spielerisch Flächenrauster ein¬
zäunen . Ein eruptives Temperament , vital und
erfindungsreich , sucht einen Schwerpunkt . Fritz
l ) rschbach bringt oeste Münchner Tradition
mit , bei wuchtigen und großen Formen , erdigen
und beschwerten Farben , die breitpinselig auf¬
getragen werden . Groß im Kontrast dazu die
geistreiche , kultivierte Malerei von Paul S t r e k -
k e r , die mit fast salopper Eleganz den ungemein
differenzierten Vortrag einer l.eiohten Hand zeigt .

In den Farbholzschnitten von H . A . O . Gries¬
bacher wirken die zwingenden Abkürzungen
der wenigen Bildteile in vielsagenden Silhouetten .
Bei Ludwig Scharpf erscheint der Holzschnitt
der schmalen Hochformate beschreibend oder
dekorativ -aufteilend für die Figuren , die von
kreisenden Kurven in derbem Schwarz -Weiß auf¬
gebaut werden . *

Dt« Plastiken von Hans Kindermann ent¬
stehen aus Nwenig Masse mit durchgefühlter Ober¬
fläche . Herb -.und spröde , etwas zerbrechlich ist
die Frontaütät der Figuren . Der „ Knabenkbpf "
bringt eine spritzige Pointierung voll geladener
Geistigkeit . Kurt Schwippert vereint in Drei¬
viertelstellungen Fläche und Tiefe durch Plan¬
flächen und Wölbungen , wobei plastische Akzente
und schattierende Druckstellen ausqleichend ver¬
teilt werden . Fast wandelt sich die Vollplastik
zum Hochrelief mit betonter , Schauseite . Die
Bronzefiguren könnten viel größeres Format ver¬
tragen . H .K .

Man gibt sich dementsprechend reichlichMühe , und da muß es den grausamenDeutschen baß verwundern , daß der auslän¬dische Film unbekümmert aus der Reihetanzt . Wie . erklärt sich das ?
Ich weiß nicht , ob im Heimatlande Sher -

lock Holmes oder im country Pinkertonsund Nick Carters der Kriminalroman eben -
fall ^ vernachiässigt wird , weil die Hochflutder ^ Tachkri .egsprobleme die seriösen Ver¬
leger nötigt , . . . . (sieh © oben ) . Es scheintso . Und darum blüht also der psychoana¬
lytische Kriminal - und Gruselfilm .Was das Ausland «macht , ist seine Sache .Was wir machen , ist leider nicht nur unsereSache . Kriminalfilme aber machen wir nochnicht . Weil wir meinen , man habe an Mord ,Grausamkeiten und satanischen 'Methodenusw . so genug erfahren , daß man die Men¬schen nicht auch noch im Kino damit füt¬tern sollte . Wir denken — aber der aus¬ländische Film lenkt . Und fragt den Teufelnach der geistigen Umerziehung , die von
anderen Stellen als unerläßlich befrachtetwird .

So geschieht es denn , daß dem — wie
behauptet — so dringend der sittlichen
Neubildung bedürftigen Deutschen ein fort¬
gesetzter filmischer Anschauungsunterrichterteilt wird , wie man mit den verschiedensten

Methoden und allen Raffinessen quälen und
morden kann .Da geht beispielsweise im Hause einer
gewissen Lady jemand mit beachtlichem
Erfolg darauf aus , eine Frau systematischzum Wahnsinn zu/treiben , ein beinahe per¬fekter Mörder , wesentlich verfeinerter als
jener gutartige Kettensträflirug , den maneinem kleinen Jungen in traulichem Fried -

j hof &milieu die Klauen würgend umHals legen sieht . Die öffentliche Ausp ^j?schung eines verkrüppelten Halbidiot ^,wirkt demgegenüber direkt beruhig ^harmlos anregend die disikret amgedeutel
Vergewaltigung einer Madonna der sieb ^Monde , Haben Sie bemerkt , wie wirk --
sich ein Mörder in Operationsmasike m „veine Mörderin vielmehr ? Eitae harmi «allerdings gegenüber der lockenden Iohne Herz , dffe Männer kapert , die r ;_und erschießt , daß es reinweg eine Lust Jk ]Eine hochmoralische Angelegenheit . Daß <wHerr in Grau die selbigte Dame , die b2

'
anderer Gelegenheit genial einfach durjZugluft tötet , schließlich vor den Augej !eines befriedigten Publikums mit der Hetz, ;peitsche erschlägt , wirkt geradezu befreiend !Ein entschieden sympathischer Mensch , verJglichen etwa mit den -Hrüdem , die das f$J,mose Patent entwickelt haben , einem ge,fesselt ins Wasser Geworfenen einen H*.ring auf den Kopf zu binden , damit ei* ,niederstoßender Seeadler dem Delinquenten !die Hirnschale zertrümmert . Gloriose Ide ?nicht wahr ? Ein Einfall , um den sie maijeher SD -Mann beneiden wird . Wie primitivdagegen der Herr von der Wendeltreppeder sich angesichts der interessierten Zu?

schauer damit begnügt , ein paar schlicht «schwarze Gummihandschuhe übferzustreife $und dann seinem tOpfer die Luft abzudr «.hen . Er muß sich beeilen , denn um neunUhr kommt Harald , der zu Dr . Crippen auBord will , der sich nach Kalkutta zu be*i
geben beabsichtigt . Und wer weiß , was nochalles kommt . 39 Stufen sind längst über ,schritten , höher gehts nimmer !

Daß die gruseligen Kriminalfilme und îdie kriminellen Gruselfilme immer ein Pub¬likum finden (wie die SchmökqjV ' immer ihr «Leser haben ) , ändert nichts daran , daßman im allgemeinen das Grauen von der
Leinwand her satt hat . Immerzu scharferTobak das geht nicht . Der Film hat noch ;eine andere Aufgabe , das Filmtheater soll
nicht ein Gruselpanorama , sondern aucheine moralische Anstalt sein . Und das Aus¬land , das einen Filmabsatz in Deutschlandwill , sollte daran denken , uns nicht nurden Reißer , sondern auch den guten Film
häufiger zu schicken , der durchaus vorhan¬den ist . Lieber ein Dutzend Walt Disney -Filme , als eine Frau ohne Herz .Den deutschen Filmtheatern machen wirkeinen Vorwurf . Sie mußten geraume Zelthindurch nehmen , was man ihnen gab . Siemußten leben , also mußten sie verkaufen ,was sie hatten . Sie können jetzt in ge¬wissem Maße wählen — und sie haben be¬kundet , was sie wünschen . Das Auslandwird sich im eigenen Geschäftsinteresse da _nach richten müssen . Warum nicht gele¬

gentlich einen Kriminalfilm , wenn er allzu
grobe Handgreiflichkeiten vermeidet ? Aberals Regel wünschen - wir nicht verfilmtenMord und Totschlag , mehr oder weniger
pretensiösen Kitsch , sondern den Film mitHerz aus dem Herzen .

Unser kriminelles Bedürfnis aber wollen
wir lieber , wenn der Regen an die Schei¬
ben trommelt , der Wind hohl im Kamin
heult , und im Hause seltsame Geräusche
spuken , auf - der Couch behaglich abrea¬
gieren . Vielleicht sind im Zeichen der DM
die Verleger bald nicht mehr ganz so se¬
riös wie augenblicklich . W .S.

„Ich weiß nur das eine . . Unserem Re¬
zensenten , der am Samstag über die „Stundeder Dichtung “ des Studio Karlsruhe vom
8. 7. berichtete , ist ein Irrtum unterlaufen .Den Rubashov sprach Heinrich Wiedemann ,Wolfgang Schönewolf vom Bad . Staats¬
theater Einführung und Schlußworte .

Herausgegeben ' unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101 Verantwortl . Schrift¬
leiter Walter Sehwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten - Agentur ) DPD (Deutsch . Presse¬
dienst Britische Zone ) AP (Associated
Press ) . SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ), INS
(Internat . News Service ). — Für Rücksen -
uung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen

Gottesdienste
Erste Kirche Christi , Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -

Wagner -Str . 11. Gottesdienst : So . 10 Uhr , Mittwoch 7 Uhr .
Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 18. 7. , 10 Uhr , Munzsaal ,Waldstr . 79, Sonntagsfeier . Vortrag von Dr . Goegginger ,Hannover . Thema : Unser geistiges Profil — Eine Antwort

an die Bigotten .

Familien -Nachrichten
Anton Guth , Oberlademeister a . D ., m . lb . Vat ., ist i . A .v . 78 J . i . d . ewige Heimat geg . Bruchsal , 8 . 7 . 48 .

Elisabeth Scherzinger geh . Guth .
Friedrich Holtz , Oberst « . D ., mein lb . Mann , ist a . 8 . 7 .1948 sanft entschl . Die -Beisetzung hat am 12. 7. statt¬

gefunden . Für die bewiesene Teil .iahme danke ich
herzlich . Käthe Holtz geb . Engels , Moltkestraße 2.arl Philipp Müller , ,m . Ib . Mann , uns . gt . Vat . u . Grßv . ,ist n . schw ., m . gr . Geduld ertr . Leid , heimgeg . Beerd .^ Montag , 11.30 Uhr , Trauerhaus , Marienstraße 91, II .Jakob Schalter , Kanzleisekr . a . D ., m . }b Mann , uns . gut .Vat . u . Großv . , i . i . A . v . 77 J . entschl . Maria Schalter

geb . Staatsmann u . Ang . Beerd . 19. 7., 14, Frdh . Mühib .Josef Busam , Gefr . : N . Gott . hl . Willen starb n . schw .Krkh . uns . einz . lb . Sohn i . russ . Gef . i . A . v . 21 J . am25. 12.44 in Odessa . I . tfT Tr . : Fam . Busam , K .-Wilh ‘st . 63 .Kar ! Wilhelm Müller , uns . lb . Vater , Opa u . Schwieger¬vater , ist sanft entschl . Beerd . 19. 7 ., 12.15 U .r Hptfr .Im Nam . d . HinterbL : Christ . Müller , Zähringerstr . 17c .Karl Wünschei , m . lb . Mann , uns . lb . Vat . u . Opa , st . imA . v . 75 J . F . Teiln . hzl . Dk . Rosa Wünschei u . Kinder .

Ihre Vermählung geben bekannt : *
Walter Pils , Kunstmaler — Rosemarie Pils geb . Kienzle .Linz , Khe ., Fr .-Wolff -Str . 71 . Tr . 17. 7, , St . Bonif ., 10 Uhr .Emst Wohlfeil — Liselotte Wohlfeil verw . Schellmann gebGöbei . 17. 7., 14 Uhr , Markuskirche . Weinbrennerstr . 39 .Frjtz Fröhlich , Bäckermstr . — Anne Fröhlich verw . Westen¬felder geb . Günther . Zirkel 17. Tr . 17. 7., 12 U., Christ . -K .Günther Joos — Elfriede Joos geb . Mohrholz . Khe .-Grün¬winkel , Durmersheimer Str . 110. Tr . 11.30 Uhr , St . Joseph .

_ Amtliche Bekanntmach ungen
Fleisch . An Fleisch für die 116. Zuteilungsperiode werdenweiter aufgerufen : Für Erwachsene (Karten 11 und 21) :Abschnitt Z 603 * 100 g . Der Abschnitt Z 603 der Le¬

bensmittelkarte 21 mit dem Eindruck TSV . -Fl . ist ungül¬tig und darf nicht beliefert werden . Für Jugendliche ,Kinder , Kleinkinder und Kleinstkinder (Karten 12— 15 und22—25): Fleischabschnitt 7 f= 100 g . Für werdende undstillende Mütter : Fleischabschnitt i und 2 der Zulage¬karte 70 je 1Ö0 g . Karlsruhe , 16. 7. 48. ErnährungsamtKarlsruhe -Stadt , -Land .
Importmehl . Die vorbestellten 700 g Importmehl an Stellevon 1000 g R -Brot kommen wie folgt zum Aufruf : Aufden Brotabschnitt C ohne Mengeneindruck der Lebens¬mittelkarten 11— 13, 21—23 und 31—33 sind an Stelle von1000 g R-Brot 700 g Importmehl auszugeben . Die Belie¬

ferung erfolgt nach Bevorratung des Handels . Auf Wunschdes Verbrauchers können an Stelle von 700 g Import¬mehl 1000 g Weißbrot oder Kleingebäck im entsprechen¬den Umrechnungsverhältnis abgegeben werden .Prämienzucker für erhöhte Milchablieferung und Kartoffelanbau . Die Zuckerprämienscheine sind ab Montag -, den19. Juli 1948 mit Weißzucker zu beliefern . Die Abrecn -
nung der mit Rohzucker belieferten Prämienscheine hatbis spätestens Dienstag , den 20. Juli 1948, zu erfolgen .Khe ., 16. 7. 48. Ernährungsamt Khe .-Stadt u . -Land .

Soweit nach früherem Recht der Bezirksrat Uber Anträge
nach dem Gaststättengesetz oder , nach de> Gewerbeord¬
nung entschieden hat , ist an seine Stelle nunmehr der
Stadtrat bzw . die Stadtratsabteilung IV getreten . Diese
Stadtratsabteilung entscheidet jetzt über derartige Angele¬
genheiten . Als regelmäßiger Sitzungstag der Stadtrals -
äbteilung IV — Gewerbeabteilung — wird hiermit gemäß
§ 16 1 der badischen Verfahrensordnung jeweils der
erste Montag ' eines Monats bestimmt . Die Sitzungen sind
öffentlich : sie finden , falls nicht anderes bestimmt wird ,im großen Sitzungssaal des Neuen Rathauses , Beiert -
hei * r Allee 16, 2. Stock , Zimmer Nr .- 218, statt . Um
die lufgelaufenen Rückstände aufarbeiten zu können ,wird gemäß § 16 4 a . a . O . festgelegt , daß bis aiif wei¬
teres an jedem Montag eine Sitzung abgehalten wird .
Nach Aufarbeitung dieser Rückstände finden alsdann nur
die obigen regelmäßigen Sitzungstage statt . Die erste
öffentliche Sitzung der Stadtratsabtenung IV — Ge¬
werbeabteilung —, in der über Konzessionen nach dem
Gaststättengesetz sowie über Erlaubnisse nach der Ge¬
werbeordnung entschieden werden soll , ist auf Montag ,
den 19. Juli 1948 , 15 .30 Uhr , im großen Sitzungssaal des
Neuen Rathauses , Beiertheimer Allee 16, Zimmer Nr . 218,
anberaumt . Die Tagesordnung im einzelnen ist aus der
in der Zeit ab 15. Juli 1948 an der Verkündungstafel »m
Neuen Rathaus , Beiertheimer Allee 16, und im Dienst¬
gebäude des städtischen Gewerbeamts , Ritterstraße 28 ,
angeschlagenen Bekanntmachungen zu ersehen . Karls¬
ruhe , 13. Juli 1948. Der Oberbürgermeister ._

Veranstaltungen
Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor ). Das ober -

bayr . Film -Lustspiel „ Petejle " mit Joe . Stöckel u » Elise
Aulinger bietet Ihnen 2 Stunden unbeschwerte Unterhalt .
Anfangszeiten : 13.30, 15.00, 17.30, 20 .00 Uhr .

Gloria -Palast , Rondellplatz . Vom 16. 7 . bis 22. 7. 1948 .
Nur wenige Tage ! ,,Calcutta " . Ein Thema , geheimnisvoll ,
exotisch , spannend und romantisch , mit Alan Ladd , Gail
Rüssel , William Bendix . Täglich : 13, 15, 17, 19 u. 21 Uhr .
Samstag Spätvorst .: 22 .50 Uhr . Vorverk . von 10— 12 Uhr .
Um einen überaus großen Andrang an der Abendkasse zu
vermeiden , bitten wir den tägl . Vorverkauf zu benützen .

Pall , Herrenstr . 11. Nur 7 Tage ! Rudolf Fernau , Rene Delt -
gen , Paul Dahlke in , , . . . dr . crippen an bord . . ein
Kriminalfilm voll Spannung . Tägl . 14.15, 16. 15, 18.15, 20 .15
Uhr . Kasse geöffnet ab 13 Uhr , Samstag u . Sonnt . 10 Uhr .

Rheingold , Rheinstr . 77, Ruf 6283 . Im Film : Hugh Williams ,Greta Gynt in , ,Das rettende Lied " . Ein Film voll atem¬
raubender Spannung . Vorst , tägl . 15.00 , 17.30 u . 20.00 Uhr .
So . 13.15, 15.30, 17.45 u . 20.00 Uhr . Jugendl . unter 14 J .
halbe Preise . So . 13.15 Jugendvorst . Jugendl . unt . 14 J .— .30 . Auf der Bühne : Sa ., 17. 7., 22.30 Uhr , Groß -
Variete , ,Nacht der Artistik " .

Metropol in K.-Weiherfeld , Tel . 951 : ,,Das rettende Lied " .Ein fesselnder Kriminalfilm in deutscher Sprache . Tägl .
16.00, 18.15, 20.30 Uhr . Jugendliche unt . 14 J . halbe Preise .

Regina -Lichtspiele in K.-Rüppurr , Lützowstr . , Ecke Lange¬
straße . Freitag , 16. 7. : „ Verdacht " , mit Cary Grant , Joan
Fontaine . Tägl . 20 Uhr , So . u . Sa . 17 und 20 Uhr .

MARIKA RÖKK
dn der großen Farbfilm-Revue

üiefrau meinet!räume
Täglich : II , 13, 15, 17, 19, 21 Uhr
und (außer Montag ) 23 Uhr Spätvorst .

DIE KURBEL Kaiserstraße 211
(an der Hauptpost )

Kali in K .-Durlach . Carl Raddatz , Winnie Markus , Fritz
Wagner in „ In jenen Tagen " Die Geschichte eines Autos .
Wo . 15.30 , 18.00, 20. 15 Uhr . So . 13.30, 18.00, 20. 15 Uhr .

M .T . in K .-Durlach , Ruf 864 : Leny Marenbac ^ Ferdinand Ma¬
rian , Lucia Englisch , Georg Alexander inH .Ein Zug fährt
ab " . Wo 15.30, 17.45, 20 .15; So . 14 00, 16.10,’ 18.20, 20 .30 U .
Samstag Spätvorstellung 22. 15 Uhr .

Skala in K.-Durlach , Ruf 180. Hildegard Knef , Willy Bir¬
gel in „ Zwischen gestern und morgen " . Ein Spitzenfilmder ‘neuen Produktion . Vorst . : Tägl . 15.00, 17.30 u . 20.00
Uhr . So . 13.30, 15.30, 17.45 u . 20.00 Uhr . Jugendl . unter
14 J . halbe Preise . So . 13.30 Jugendvorst . Jugendl . unter
14 Jahren — .30.

ULI Ettlingen , Bis einschl . Donnerstag „ Zugvögel " mit :
Carl Raddatz , Lotte Koch , Fritz Wagner . Wasser , schöne
Landschaften und junge sportliche Menschen bestimmen
das Thema dieses Films , Tägl . 20.30 Uhr . Sa . 17, 19. 15,21 .30 Uhr . So . 16, 18.15, 20.30 Uhr . Mittwoch 17 Uhr'
Jugendvorstellung .

Konzert -Katfee „ Grüner Baum " , Kaiserstr . 3 , Tel . 7448 .
Täglich ab 19 Uhr Tanz auf zwei Taiizflächen bei stark
reduzierten preisen . Es spielt die Tanz - und Unterhal -
tungskapelle Hans Lennartz . Montags Betriebsruhe .

Weinhaus Just , Kaisörstr . 91 , Tel . 4259 . Täqilich ab 19.30 U.Konzert der beliebten Hauskapelle Charly Rojan . Dians *
taq , Donnerstaq und Fröitag Tanz . M-ontaqs Betriebsruhe .Mttwoch , Samstag und Sonntag FamiÜenabende : „ Wieder¬
sehen mit Adi Walz — Lachbühne " . Eintrittspreis 1. - DM .

Kabarett Roland
Ecke Kreuz - u . Hebelstraße

Ab Samstag , 17. Juli , täglich ab 20 Uhr
KABARETT UND TANZ

Eintritt DM 1,50

Passage -Palast -Betriebe , Passage 20—26, Ruf 4742 , täglich
Tanz auf der größten u . schönsten Tanzfläche , reduzierte
Getränke - u . Eintrittspreise . Kapelle Fritz Teuber . Beginn
20 Uhr . Weinstube Eule , das Lokal für jedermann , täg¬lich geöffnet ab 19 Uhr .

Palais Cafe - Bar - Garten - Terrasse
' Tägl . Tanz • Geöffnet ab 15 Uhr

Bs spielt Oskar Belikan mit zwei Kapellen
Freitag Betriebsruhe

Cafd Wien — Ihr Abendloköl — Fasanenstr . 6 (nächst
der Kaiserstr .), Tel . 8652 . Es spielt für Sie „ Das Karls¬
ruher Swing -Quintett " , Täglich Konzert und Tanz .
Donnerstags Betriebsruhe .

Konzert -Cafö Eilenrieder , führend am Hauptbahnhof , Tel .
8355—56. Sondergastspiel . Tägl . nachm , u , abends unter¬
hält Sie Otto Guhl , bekannt als der beste und charman¬
teste Attei &uaterb &Hez . Soinmerteiia &se , Mont Beii .-Jtehe .

fstfÄ UllCOlim Täglich nachmittagsVCftlt ? muddllftl und abends Konzert
Gastspiel » Prof . Rappaini
mit seinen 10 Solisten —

Jeden Dienstag und Don - >■! W | kj 9W
nerstag ab 201/* UhT I « *1 « I

Tanzbar Maxim , das in & ne Abendlokal , Zähringerstr ., Ecke
Waldhornstraße . Wegen Renovierung bis auf weiteres
geschlossen .

das Casino
lädt ein . . .

Casino , die neue * intime , mondäne Gaststätte
im Westen , Kaiserallee 16, N . Yorckstr . Jeden
Abend bis Mitternacht in Betrieb . Auserlesene
Getränke zu Friedenspreisen (Glas Wein 1.35,
Flasche Sekt , gut frappiert , 9 M u . St .) . Und
dazu spielt Barkapelle Geigenvirtuose Jung Ihre
Lieblingsmelodien . Eintritt frei . — Parkplatz .
Wir erwarten Sie gerne he \ite abend .

Zum Ziegler . Sonntag , 18. 7. , ab 18 U ., Tanz . Die „ Studios " .
Zum Blücher (Hst . Yorckstr .) Samst . v . 20—24 U. öff . Tanz .
Gasthaus zum Burghof , Inh . Willi Dukek , 17. 7., 19Vt Uhr ,

Tanz . Es spielt Kapelle von Weltruf .
Zum Lamm , Durlach . Mi . u . Sa ., ab 19 Uhr , Sonntag

ab 16 Uhr : öffentlicher Tanz .
Roter Löwen , Durlach . Sonntag , 16 Uhr , Tanz . .
Zum Engel , Grünwinkel . Samstag u . Sonntag , 17. u . 18. 7„ab 18 Uhr , Tanz .
Grüner Baum , Rüppurr . So . ab 19 Uhr Tanz . Eintr . 1.— DM .
Stadtgartenkonzert . Am Sonntag , 18. 7. 48, 16— 18 Uhr , spielt

nicht , wie vorgesehen , das Berufsmusiker -Orchester Karls¬
ruhe unter Leitung Kapellmeister H . Polenskys , sondern
Theo Hollinger , ein in Karlsruhe nicht Unbekannter , mit
seinem Streichorchester . m iSchau - u . Trainingskämpfe der Berufsboxer : Samstag , 17. 7. ,20 Uhr , in der Sporthalle Jost , Karl -Friedrich -Str . 23 E.
Es boxen : Salzmann , Watzel , Kahrmann , Müller , Deim¬
ling , Stahl , Schmitt , Deqer usw . Eintrittspreis DM —.50 .

Konzertdirektion Hans Müller
Experimental -Abend Beisamo . Samstag , 24. 7 ., 22 .15 Uhr ,

„ Rheingold " Mühlburg . Sondergastspiel des international
bekannten Experimental -Psychologen Beisamo . Ein Abendim Reiche des 6. Sinnes ! Macht über Menschen ! Wunder
des Willens ! Vollendete Experimente der Gedankenüber¬
tragung und Suggestion ! Seelenheilkunde ! EinzigartigerVersuch der suggestiven Fernübertragung ! Karten DM 1.05bis 2.10 täglich ab 14 Uhr a . d . Kasse „ Rheingold " -Lichtsp .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt .Heute Violin -Sonatenabend Giorgio SUzer — Prof . GeorgMantel , Samstag , 17. Juli , 19.30 Uhr , , MunzsaaL Kosaken -Chor -Konzert Montag , 19. Juli , 19 30 Uhr , Munzsaal . Karten 1. 10 bis 3.30 bei Neufeldt , Gräff , Maurer u . Abendk .

Städtisches Konzerthaus
Gastspiele des Volkstheaters Karlsruhe .

Samstag , 17. , Sonntag , 18. Juli , jeweils 19 Uhr ,
(Ende 21 30 Uhr ) :

„ Rose von Stambul " ,
Operette von Leo Fall .

Inszenierung : H . Würtenberger . Musik . Leit . : W . Idler .In Vorbereitung : „ Manina " , Operette v . Dostal , und
„ Tanz ins Glück " , Operette von Stoltz .

VolkstümL Preise : ,Von 0.80 bis 3.— DM einschl .
Steuer . Kartenverkauf : Tägl . 10— 13 u . 15—18 Uhr ,
sonntags 11— 13 Uhr u . 1 Std . vor Beginn an den
Schaltern des Stadt . Konzerthauses . Tel . 6289 .

'
-Mi .

_ Vereins -Anzeiger
Freie Spiel - u . Sportvgg . Karlsruhe . Samstag , 17. Juli , 20 U .,

Vereinsheim , außerordentliche Mitgliederversammlung .
Verein für Deutsche Schäferhunde . Monatsversammlung am

17. 7 ., 20 Uhr , im Roten Haus , mit Futtermittelsch .-Ausg .
Kaninchen -tJungtier -Ausstellung . Sonntag , 18. 7., im Garten

der „ Blume " , Durlach . —• Ab 16 Uhr spielt im großen
Saal der „ Blume " die Tanzkapelle Hein König .

Verloren Graugr . Lederolmantel Sa . vl .
. Zähr .—Markgr .str . Land -

Geldbeutel m . wicht . Inh ., messer , Essenweinsti . 23.
12. 7. in Khe . verl . Gute ; D .-Uhr Wendtstr .—Yorckstr .
Bel . Engeli , Grötzingen , 10. 7. vl . Gute Belohnung .
WLUielmstraße 5. I Leucht , Gerwigsü * 29 .

Gold . D. -A *b .-Uhr vl . Gt . Bel .
Zimmer , Malsch , Am Pfad 6.

Sb . Arntbd . m .Aqua . 15.7 . vl .
Weickhardt, . Scheffelstr . 2 .

Schlüsselbund 1, 7 . Beierth .—
Bahnh . vl . Bel . E9609BNN

Pol . Kennzeich . Nr . 62 5067
Stupferich —Bergh . verlor .
Schaber , Bergbaus ., Schloß¬
gartenstraße 30 .

Kindermantel 11. 7. verlor .
Weber , Kriegsstraße 3a .

Regenhaube , gemustert , verl .
Bel . Ribier , Garlenstr . 45.

Schwarz -br . Wolfshund entl .
Kennz . : Nr . 18/742 im 1k.
Ohr . Held , Belfortstr . 3 .

Ärzte / Anwälte
Zurück : Frauenarzt Dr . Stahl ,

Kriegsstraße 27 .
Dr . Woll Schrempp , Tier¬

gärtner u . Tierarzt , Karls¬
ruhe - Durlach , Rittnert -
straße 19. Neue Sprech¬
stunden : 13.00— 15.00 tägl .
auß . an Sonn - u . Feiertag .
Sonst nach Vereinbarung .

Rechtsanwalt Heinz von der
Heydt : Ich bin als Rechts¬
anwalt im Bez . des Ober -
landesger . Khe .— Stuttgart
zugel . u . übe m . Praxis ge¬
meinsam mit d . Herren

• Rechtsanwalt . Alfred Bopp
u . Dr . Elmar Bopp in Khe .,
Kochstraße 7, aus .

Werbung
Gaststätte „ Kühler Krug " ,

Karlsruhe , Tel . 5220 , emp¬
fiehlt preisw . Mittag - u .
Abendgedecke , freie Räum¬
lichkeiten für gesell . Ver¬
anstaltungen . Inhaber : Karl
Röder , Küchenchef .

Bruchleidende tragen mein
seit vielen Jahren bewähr¬
tes Band . Ohne Eisen - ü .
Stahlband . Carl Reyher ,
Stuttgart , Senefelderstr .45a .
Karlsruhe , Dienst ., 20. Juli ,
Hot . Bayr . Hof , 8— 16 Uhr .

Neu eingetroffen :
Schällplatten , Rund¬

dunkgeräte , Violinen ,
Gitarren , Saiten u . a .

An - u . Verkauf gespiel¬
ter Instrumente .

Rundfunk -, Grammoph . -
u . Harmonika -Repa¬
raturen ln eigenen
Werkstätten .

Kalserstrafie 96
Ruf 7848 .

rtl/SiKHAUf

Gutbrod -KleinlasUyagen , Vier -
rad , 4 Zy : .-Mot . , ’/ . t frflkr . ,
ohne Bez .-Schein lieferbar .
Gutbrod , Generalvertretg . u .
Werkst . Th . Dil <zer , Khe . ,
Amalienstr . 7 , Rujf 5614 ,

Gute Brillen wieder kurz¬
fristig lieferbar vom Spe¬
zialisten Optiker Rodeck ,
Karlsruhe , Rheingoldptr . 11
(Haltest . Freydorffstr .) . Der
Weg lohnt sich für jeden
anspruchsvollen Brillenträ¬
ger ! Lieferant für Kranken¬
kassen !

Möbel - Schreinerei Riegger ,
Hagsfeld , Karlsruher St . 85 ,
lief , wied . t Schlafz . , selbst -
gef . Wohnkü % u . Einzelm .

Pfähle aller Art . Bestellun¬
gen schriftlich . Schroeder ,
Marxzell (Albtal ) .

Herren -Anzüge , -Hosen sowie
Damen - u . Kinderkleidcr
eingetroffen . Hans Spiel¬
mann Khe .«, Kaiserstr . 111
(im Eisladen ) .

Süßstoff frei verkäufl . , Klein -
u . Großverkauf . Drogerie
Roth , Khe ^ HexrensL 26/26 .

Möbel -Haaf , z. Zt . noch Eg¬
genstein , Tel . 2353. Verkauf
v . Küchen in versch . Aus¬
führungen . Schlafzimmer
sow . Einzelmöb . sof . lieferb .

Damenhandtaschen , Diplom .-
Aktentaschen , Brieftaschen
u . Geldbeutel : Karl Nicki ,

Taschenmachermeister , Khe .,
Scheffelstr . 33, Tel . 4291 .
Neuanfertigung und Repa¬
raturen jederzeit ohne Ma¬
terialabgabe .

Ausführung von Reparatur -
u . Schweißarbeiten an ßau -
u . landwirtsch . Maschinen
(El .- u . Autogen -Schweiß .) :
Fritz Hack , Eisenwarenfabr .,
Ettlingen (am Reichsbhf .) .

Gardinen - und « Möbelbezug¬
stoffe , Gardinenleisten :
Gustav Hoyer , Fachgesch .
für Gardinen , Karlsruhe ,
Akademiestraße 35.

Bevor Sie Ihre Beklei¬
dung kaufen , besich¬
tigen und prüfen Sie
bitte meine Angebote .

Herren -, Damen - und
Kinder - Fertigkleidung
Berufs -, Strickwaren u .

Leibwäsche .
Karlsruhe ,

Markgrafenstr . 30a,
• nahe Gewerbeschule .

Zeifi - und Kodak -Photo -Appa -
rate , Photo -Material , Photo -
Arbeiten bei Heinr . Holz¬
mann , Photo -Glock , jetzt
Khe .-Durlach , Lußstr . 26 .
Annahmest . in Khe . : Kai¬

serstr . 67 u . Bahnhofstr . 46.
Torpedo - und Adler -Schreib¬

maschinen f . Büro u . Reise
lieferbar durch die Ver¬
tretung : Otto Lampson ,
Büroeinrichtungen , Khe . •
Rüpp ., Fronstr . 16. T . 2177 .

Hausfrauen ! Gas - u . Kohlen -' herde aller Fabrikate wer¬
den fachmännisch , bei kür¬
zester Frist , repariert .
Spezialreparatur -Werkstätte
für Gas - u . Kohlenherde ,
Haus - und Küchengeräte ,
Rob . Kühn jdn ., Karlsruhe ,
Leopoldst . 15 u . 19, Ruf 3387

Möbel - Galler
Am Stadtgarten 9

liefert Ihre Wohnungs¬
einrichtung , auch Einzel¬
möbel , Metafibetten , Patent¬
röste , Matratzen u . s . w .

Telefon 4930.

Elektrische Eisenbahnen dch .
Spielwarenfabrik Adler ,
Durlach , Gritznerstraße 11.
Fi eie Besichtigung von
9— 12 Uhr .

Gummischuhe u . Fahrradreif ,
vulkanisiert . Annahme : Die .
und Donn ... 15— 18 Uhr .
K. Renokly , Khe . , Sofien -
fttr. lüi , Sing . Scheßelsti .

4 -

Zu verkaufen : DM
ah

5ooo
9- /eweüs

Zweifamilienhaus in Egqenstein . Garten .
Hausruine , gut aufbaufähig , Kriegsstraße -
Für Arzt oder Büros besonders geeignet .
Industriegelände Rheinhafen , 1600 qm . Gleis -
und Schiffsanschluß .
Kl . Rentenhaus , Süd6tadt , großer Hof .

Zu vermieten :
Fabrikgebäude , 800 qm Halle , große Neben¬
räume , bald käuflich zu übern . In Vorort
von Karlsruhe , nahe Bahnhof .

Zu vergeben :
Hypothekengelder in jeder Höhe zur Rest¬
finanzierung begonnener Bauten . Sehr gün¬
stige Bedingungen .

Gesucht :
Einfamilienhaus mit Garten .
Hausruinen , unbelastet , in allen Stadtteilen .
Hypothekengelder aus Privathand ab DM
1000.— aufwärts .

Hans Schmitt vorm . August Schmitt ,
Karlsruhe , Vorholzstraße 7 , Telefon 2117 .
Die führende Fachfirma seit 1879.

„Waglanit " Fußboden - Belag
(kein Zementzusatz ) fugen¬
loser , linoleumartig ., fester
Fußbodenbelag , der Dielen ,
Parkatte , Steinholz , Ter¬
razzo , Linoleum u . Gummi
vollwertig ersetzt . Waglanit
ist warm , elastisch , schall¬
dämpfend , geräuschlos be¬
gehbar , wasserfest und hy¬
gienisch . Waglanit wird
verlegt auf Massiv - oder
Hohlstein -Decken . Karl
Volonte , Bruchsal , Hagel¬
kreuz 12, Terrazzo - Platten
- Bausteine - Bodenbeläge .

Rohkaffep röstet fachmännisch
(v . kleinst . Liebesgabenp .
bis z . Großauftr . v . Bonus -
B-Importen u . sonst . Lohn¬
röstungen ) Kissel , Kaffee¬
großrösterei , Karlsr . , ' Kai¬
serstr . 150, geg . d . Hauptp .

Bandeisen , Blechstreifen , son¬
stiges Nutzeisen , Kreis¬
sägen , Drehbänke , Heiz - u .
Trockenöfen , Pressen , so¬
wie sonst . Maschinen ver¬
kauft ab Lager , Bannwald¬
allee 40, Hans Julier , Ma¬
schinengroßhandlung , Khe .,
Karlstraße '12. Tel .- 482.

Karlsruhe , Hirschstraße 56,
Telefon 7864 .$ose\ Riede

Damen- und Herren - MdB - Atelier 1. Ranges
Damen - u . Herrenbekleidung für Straße , Sport
u . Gesellschaft in bester modischer Verarbeitg .

Aufarbeitung und Neuanferti¬
gung von Polstermöbeln u*.
Betten (Autupolst .) : Krumm ,
Bilfingen/Pfh . Näh . b . Krab¬
be , Khe ., Schwarzwaldstr . 26.

Die preisw ., stabile Wäsche¬
truhe direkt von der Korb¬
warenfabrik G . Helf , Karls -
ruhe -Kniel ., Saarlandstr . 33.

Paul Stickel , Schuhmacher¬
meister , Durlach , Grötzin -
gerstraße 37, Geschäfts¬
eröffn . 19. 7. 48. Empfehle
mich für Maßarb . u . Rep .

Büromaschinen - Möbel - Repa¬
raturen : W . Müller , Karls¬
ruhe , Waldstraße 11.

Stepp - u . Daunendecken wer¬
den neu gearbeitet , alte
Decken werden aufgearb .,
Bezugsstoffe wieder liefer¬
bar . Stark herabgesetzte
Preise . Ph . Greiner , Stepp¬
deckenfabrikation , Karlsr .,
Herrenstr . 23, III ., Tel . 3240 .

Dem Einsamen hilft Maria
Speth . Anbahn . v . Freund¬
schaft , Ehe , Gedankenaus¬
tausch durch Briefwechsel
im In - u . Ausland . Karls¬
ruhe , Bismarckstr . 55. Tel .
7571 . Besuchszeiten v . 15-18
Uhr , außer Mittw . u . So .• oder nach Vereinbarung -

- 1898 - ms — -

30 JAHRE

KARL JOCK
JUWELIER - u . UHRMACHERMEISTER

KARLSRUHE , HERRENSTRASSE SS.

Printz färbt
jetzt wieder !
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